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Nr. 164. 

Die neue deutſche Reichsregierung. 
Berlen, 80. Noodember. (Pat) Bläaitermeldungen 

zufolge unterhandelle Dr. Marx bls in die ſpäle Nich 
hinein über die Kabineitsbildung. Sein Leitgedanke ift, 
eine Regienung zu bilden, die ſich in der Harpiſache auf die 
Zentrum⸗parteien fühtzt, wobei ſie keine eigentliche 
Koal t'ondre gie rung wãre. Marx war die ſich arch au den 
deuſſchnationalen Abgeordneten Schiele, dem er die 
Uebernahwe des Verpflegungsm'niſteriums vorſchlun. Schele 
machte ſeine Antwort von der Eniſcheidung des Rbeinland 
bundes abhãngig. Die Mehrzahl der Blätter veröff nilich! 
nachflehende muimaßliche Lifte eines Kobir⸗tis Marx': 
Reiche kanzler — Dr. Marx (gZentrum); V zekanzler — 
Dr. Jarres (euiſche Vollepertai); Aeußeres — Dr. 
Streſemaunu (deutſche Volkspacteij; Janeres — 
Saem m (Demokrat); Fenarzen — Dr. Luſher (Ddentſche 
Vollsvartei); Poſt und beſetzte Gebiete — Hoͤfle (Zenu⸗ 
tram); Jaſt z — Dr. Ewminger (Boyer. Volparlei); 
Arbeit — Dr. Braun; Reichswehr — Dr Geſſler; 
Verpfleguug — dr. Schiele (Deut chnot). 

Die Verhandlungen bezüglich der Uebernahme des 
Reche wirtſchaftt miaiſteriums ſind besher noch zu keinem 
Abſchluß gelangt. 

Serlin, 30. November. (Pat.) Das Kabinett 
Marx wurde endgültig gebildet. Seine Zuſammen- 
ſetzung ſtellt ſich wie folgt dar: 

Reichskaneler — Dr. Marx Entrum. 
Vixekanzler und Innenminiſter — Jarres 

Wolksparteij. 
Aeußeres — Dr.Streſemann Wolkspartei). 

Arbeit — Braun GEentrum). 
Reichswehr — Seßler (Demokrath. 
Singnzen — Dr. Luther Wolksparteh. 
derkehr — Oeſer (Demokrath. 
Verpflegung — Sraf Kaunitz Wolkspartei) 

Poſt und beſetzte Sebiete — hoeflte 
Eentrum)⸗ 

Reichswirtſchaft — hHamm (demokrah. 
JZuſtie — Emminger Gayriſche Volkspartel). 

Aufhebung des Achtſtuudentages im 
deutſchen Vergbau. 

Berlius, 80. Noo. (A. W.) Zwiſchen den Berg · 
herren vnd den Bergarbeiterverbänben wurde ein Ver— 
txag abgeſchloſſer, auf Grund deſſen die Arbeitszeit im 
Hergbau um eine S unde vexlängert wirb. 

Der Exkronprinz will Deutſchland 
verlaſſen. 

Lodz, Sonnabend, den 1. Dezember 1923. — 

Sondon, 28 November. (Fat.) Laut Meldungen 
hieſiger Blätte beasßſichtigt der fräühere deutſche 
Krouprinz, Deutſchland wiebder zuverlaſſen 
um der Regierung keine Schwieriglelien zu bereiten. E— 
wird ſich wahrſcheinlich nach Meran (Itolien) begeben. 

Oſtpreußens Zugang zur Weichſel. 
Berlin, 28 No⸗ember. Wie den Blättern von zu⸗ 

fländiger Sſelle miſgeteit wird, wurde die deutſche Bol 
chaſt in Paris beauſtrogt, ſeſtiuftellen, ob Frankreich 
uod Volen in der Frage des Zugangs Oflpreußens zur 
Weichſel vor der Botſchaflerlonſerenz geh ort warden. 
Wenn ja, ſo werde verlangt, daß auch Deutſchland 
gehört wird. 
Konferenz der deutſchen 

in den Baltenſtaaten. 
Berlin, 80. Now. (A. W.) In Riga findet gegen⸗ 

wũrtig eine Konferenz der deutſchen Geſandien in Helfing 
fors. Reoal, Rga vnd Kowro in Sachen der Auf⸗ 
hebung des Paßzwangs und der Zollge⸗ 
bühren im Verkehr zwiſhen Deutſchland und den Bal⸗ 
tenftoaten ſtatt. An der ſonferen; nimmt auch der Referent 
för baltiſche Avgelegenhellen im deuiſchen Außenminifterinum 
teil. Dieſer Konferenz wird weitiragende Bedeuntung 
beigemeſſen. 

— —— ——————————— 

Witos in NRöten. 
Netewand will Arbeitsminiſter werden. 

Eine Warſchauer Meldung beſagt, daß der Elbg. 
Pawlowſki das ihm angetrazene Portefeuille des 
Arbeits miniſteriums abgelehnt hat. ERuch die Be— 
mũ jungen des Miniſterprãſidenlſen Witos, den gleichfalls 
zur Oopoſinon innerhalb der Piaſtenaruppe gehörenden 
fbg. Koſſacki zur Uebernahme dieſes Miniſteriums 
zu bewegen, ſind erfolglos. 

Wer wird Kriegsminiſter? 
Wie in Ergönzung unſerer geſtri en Melſdung aus 

Varſchau mitoeieũt wird, iſt außer dem Kommandeur des 
Poſener Korpsbezirks, Generol Raszewſki, auch GSe— 
neral Romer, Kommandeur des Lubliner Bezirks in 
Warſchau eingetroffen. Beide GSeneröle halten im Kriegs- 
miniſterium wiederholle Beſprechungen. 

Helton Yong zeiht Kucharſki 
der Unwahrheit. 

In der TDonnereia dausgabe der „Freien Preſſe“ 
goben wir ausʒuos veſſe einen Artilel des Warſcharer Ko⸗ 
re ſpoudenten der Lor doner Timed“ wieder, in dem dieſer 
die geplanten Finanzmöaßnazmen des volniſsen 
Finanzminiſters Kuücharfki einer eingehenden Krilil 
unterzoa. 

Im Zuſawmenhang domit verbffentlichten am 25. d. 
Mis. die dimes nachftehenden Bilef des bekannllich 
— in Enzland willenden Fmanzſachverſtändigen Hillon 

oung: 8 einem belehrenden und auf guten Inſorma⸗ 
ſionen berubenden Anſtkel eines Sonderberichterftaitere 
aus Waoarſchau, der heule in den Spalten der „Dimes“ 
verẽ ffvilicht wurde, führt der Koſreſpondent au?, daß 
die polniſche Resleruvg die Sbſicht bade, dem Sam in 
Kürze eine Vorlage berü lich einer neuen Emi ſionsbant 
und einer neven Wahrung zu unterbreitepv. Es ſei mir 
geflatiet, zu erk ã er, daß eine ſel be Abſicht ſeinerzen 
wohl be danb, daß dleſer Plau jebdoch laut meiner befter 
IJ ſormat on und Ueberzeugung gegerwärtlg für unbe ⸗ 
ſrnmte Zeit gufgeſchoben worden iſt. Die polulſche 

Reglerung ift nämlich zu der Einſicht gelangt, daß die 
Emiſſionbank und die Währungsreform auf eine gün— 
ſtigere Giſtaliung des Budgets warten müſſen. 

Hochachtungẽ voll E. Hilton Noung. 
Und in einer Sitzung der Budgeltommiſſion vom 27. 

d. M. hatle der Flüanzmminifter in dieſer Angelegen⸗ 
heit erllärlz „Ich glaube, daß ein Zeitraum von drei 
Monaten zur Ausſuührung ſaämtlicher Arbellen genügen 
wird, und in dieſer Zeit lann auch die Währungé⸗ 
reform durchgeführt werden.“ 

Eine Sprengbombe gegen Deuitſche. 
In Dichau in der Wojſewodſchaft Schleſien hiell am 

Dientlag abend der deutſche katholiſche Kirchen⸗ 
chor im Liſchkalchen Lolal eine Sizung ab. Nach 11 Uzr 
wurde auf das Fenſter des Lolales eine Bombe gelegt 
und zur Exploſion gebracht. Durch dieſe wurden 
die Fenſter des Sitzungsz' mmers herausgeriſſen und auch 
des Mauerwerl beſchädigt Zwei Domen, die an der S zung 
teilnahmen, wurden durch Splitter er heblich ver⸗ 
letzt und mußlen ſchnellſtens in ärzillche Beha dlung ge⸗ 
bracht werden. Obwohl die Pollzei nebenan war, lonnten 
die Taier biher nicht ermittelt werden. 

Daqu ſchreibt die „Kaltowitzer Zig*: „Durch bieſes 
Atlentat iſt wieder einmal der Beweis erbrocht worden, daß 
noch immer Leuie da auf hinausarbelten, jede frledliche Zu⸗ 
ſammenlupft zu ſtaren, wenn ſie Deutſche vereinigt. Schulb 
daran ſind vor all⸗m all die jenigen Oroapiſatlonen, die ſich 
übernational gebärden und an einem freundnachbarlichen 
Verlhälinis gar lein Intereſſe haben, obwohl es für eine 
vorteilhafle Forlenlwicklung des Staales die erſte Voraus⸗ 
ſetzung iſt. 

Ein voltiſcher Mord auf dem Balkan. 
Eoſfia, 28 Nov mber. Aun der bulgariſchen Geenze 

iſt ein ſüdſlawiſcher Major mit ſeiner Ore 
donnanz ermordet worden. 

Geſandten — 
Sire ſera nbe n 

1. Jahraaug. 
— 

das Schiff oyue Sſeuetmann. 
Grief unſeres Berliner Korrefpondenten) 8* 

Streſemann, nach einer Vrophezeiung der eng⸗ 
liſchen Vreſſe, der lezie Pfell im Köcher einer parlameniä⸗ 
riſchen Reglerung in Deuiſchland, iſt verſchoſſen und hat 
das Ziel gefehltl. Heute, am 27. November, eine balbe 
Woche nach ſeinem Ende, das übrigens im Gegenſatz zu 
dem Audgoͤng Cunos, ſeines Vorgängers, ein würdiges 
oeweſen ift, iſt ſein Poſten noch immer unbeſehzt. Sld 
Cunos Rüucklritt von den demokratiſchen Varleien erzwun⸗ 
gen wurde, waren ſich alle Parielen, aus genommen viel⸗ 
leicht die Kommoniften und Deutſch⸗Nationalen, dieſe ewigen 
Vernelner, darüber einig, daß, wenn überbaupt elner, 
ſo vur Streſewann die beiden aktuellften Aufgaben der 
deutſchen Poltik, den Abban des Ruhrkampfes umd 
die bayeriſche Frage, löſen bönnte. Er war ſchon 
lange vor ſeinem Amisantritt zum Kanzler vorbefilmini. 
Hat wan ſich nun in ihm geläuſcht? Fefler denn je ſigt 

der Frarzoſe an der Ruhr, und, wenn die Indoſtrie dort 
jetzt langſam wieber in Gang kommt, ſo iſt es weniger 
auf ein allives Eingreifen der deutſchen Reglerung als auf 
die priv aten, wenn auch vom Relch gehill gten Abmachun⸗ 
gen zwiſchen den großen rheiniſch⸗weſtfaliſchen Induſirie⸗ 
ſopzernen und der franzöſiſch⸗belgiſchen Regie zurüch uſühren. 
Domit abir hat Ponearés Sewalipolitit vorläufig einen 
Triumph erzlelt: das Reich inn bei der Nenuorednung der 
Dinge im Ruhrreoler als urmlitelbarer Pariner aus · 
geſchaltet, und die Gefahr, zu deren Beſhwörung 
Streſemann berufen war, Deuiſchland größtes Induſtrie⸗ 
gebiet lönnte für lävgere Zeit framdfiſch belgiſchen Gin⸗ 
flüſſen ausgellefert werden, in breunender als je. 

Anders Fagen die Dinge rvolitiſch. Mußte 
anee Eußg egenũber dem 

durch die größte Heeresmocht Emopas geſiühten Gewallt⸗ 
willen der Franzoſen ſchellern, in der Behandlung der 
bayerlſchen Frage hat er offenbare Erfolge 
exzielt. Man nennt * nicht mit Unrecht einen Jongleür. 
Das iſt ein Mann, der es verfleht, mit mehreren Gegen ⸗ 
ſtänden auf einmal zu ſpielen, ohne ſie zu Fall kommen zu 
laſſen. Ein andrer Politiker, weniger gelenlig als er, 
haätte vielleicht die verſchledenen in Bayrrn aufgelauchten 
und ins Abrige Relch hinüberſpielenden Probleme nach⸗ 
einander wmit feſtem Zugriff angepadt: Streſe⸗ 
mann ſpielie ſie gegenelnander ausg und be— 
ſchränkte ſich im übrigen auf Vayern. Man macht eß 
ibhm zum Vorwurf, daß er den Kahes und Loſſows, den 
Hitlers und Ludendorffs gegenüber zu wenig das Preflige 
des Reichs agewahrt babe. Der Erfolg gibt ſeiner Hand 
lunzsweiſe Recht. Eine Reichsxekutlon geaen Bayern hälle 
die beiden Parteien, die ſich längſt in Eiferſüchteleien ge— 
gen einander verzetielten, zu einer Kampffront gegen Norb⸗ 

deutchland geeint, und der ſo oft ewphatiſch angedrohte 
Marſch gegen Berlin wäre dann vlelleicht doch verſucht 
worden. Statt zu einem regelrechten Bürgerkrieg, der dann 
unvermeidlich geweſen wäre, kam es dank Sireſemanns 
jonglierender Volitik nur zu ber belannten Rouferei zwi⸗ 
ſchen den Hitlerleulen und der bayriſchen Reichewehr“. 

Wo iſt der Staaiswaunn, der ihm Varoli bleten 
könnie ? Reichspräſident Ebert tut ſein Möglichſtes ihn 
zu finden. Es ſind die Grundſätze des von ihm bieher 
ſo vorſichtig gehülelen parlamentariſchen Syſtems, die ihm 
die Wiederbeſetzung des Konzlerpoſiens erſchweren. Die 
Deuiſch · Naſlonalen, die Streſemann zur Sirecke gebracht 
haben, können den von ihnen vorgeſchlagenen Kand idaten 
ebenſowenig die für eine erſprießliche Arbeit ublige Ge⸗ 
folgſchafi der anderen Parieien ſichern, wie die Sozialde⸗ 
mokralen, die gleichſals an Sireſemanns Sturz mügewirli 
haben. Und zur Bildung eines reinen Beamienkabinetis, 
wie es die Weimarer Verfaſſung ebenfalls zuläßt, ſcheint 
es an der gee'gnelen führenden Perſönlichkeit zu fehlen. 

So enthehrt das deuiſche Reichsſchiff zur Zeit des 
Steuermanns, und, wenn ſchließlich in dieſen Tagen einer 
gefunden wird — ſein Ami? auirſit fleht im Zeicken der 
Zweifel und der Reſignallon faſt aller Beröllerungeſchichten 
— —— — Rm,e —— 
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* SFrele Vreſſ. — Sonradend, ben 1 Deymer 1028 — 
.Noch nimas in der dentichen Eeſchichte war die 

Zeit ſo reif ſür die Eroberong der peliſiſchen Mafat durd 
einen Dittator. Bis in die «x remßen Arbeiterlkrei'e 
hit ein bat die Sehnſucht rach einer ſtarlen JIlhrerpe ſoön⸗ 
Ucktent Worzel gefcßi, ncch plema's aber hat es ſo ſehr 
on Mönrern geſehlt, wie jrtzt, wo wir ſie brauchen. 
Sltreſemonn wor vom Reichetare, vom Reichpräfidenken 
eine ſaſt urum'd roͤnlie Macdſtfölle zwees Behebrug der 
veg nwärtigen irnen vnd auferpolinſchen Schwierigfelier 
obertragen worden. Es ſckeint a'a ſei eine ſolche ſeyeſe 
Dealvr ein numögliches Geb'lde. Ein eiſerrer und 

rðckachtsloſer C'arolſer hätte ſich über die rarlamerta iſche 
Voraus ſegurg des Amies, die ⸗s von dem Foribeſteben der 
Partel'o iNeſl atlen abhängaig mabte, hinwegzeſeßt vnd, 
wenn es notig geweſen wäre, ouch gegen den Willen der 
VParieien durcht eiührt, was die Not bes Va'erlands erfor⸗ 
decte. Sitreſemann b'ieb der Nerſafſung tien und ging, al⸗ 
α. die ihn beruſen hallen, ihm ihr Vert aunn 
verſagte⸗. 

Welches And die Anfgaben, die ſeinen Nachfol ger 
erwarten? Die w'chtihſe wird die Bekämpfung der 
Sungersnot ſein. Ohne eine rückſichte oſe Reenerurg 
des Deſſzes iit ſie unl)r ber. S'nd die Dentſch Nuionalen 
bereit, freiwillig herrngeken, wos in ihren Teefors, vor 
ollem, wos in ihren Sckuern lleat? Sie werden e nur 
bedindunsweiſe iun. Mern der Arke'ar olle Errrnun 
ſchoften der ſoger annſen Rero'ufior, vor allen den Ach!⸗ 
fundentaf urd die E'ntichnung der Betrieberäte, ferne 
dar Koalit'onarccht der Len abeiter opfern wär)e, lurr, 
wenn der Vorkriegseuſtand zwüchtn Karital und Arbell 
wviederhergeflellt wũe de, darn ware ſolche Se'bnen anßeruße 
der beſitzenden Klaſſen vielleist richt arsgeſfloſſen. Es 
iſt nicht anzur ebwen, doß dieſet Opſer geb ocht wird. 

Es g'bl viele Leyte, die eine monarchliſche 
Reaktion erlebenmöchten. Vielleicht in fie nolwer did 
vielleicht wũrde ſich zeifer, deß arch ein monorchiſch 
regiertes Deuiſchland von wirtſchafilichen gFwangs. 
Läufigkeiten abbängig iſt, die Eurcpy, die den 
Erdball umfoſſer. Und eire Monorckie ohne Armee iſt 
anden bbar. Glarbend'e Herren ernuilich an bie Möglich 
teit. eine ſoſchr Armee er tyegen dem Willen unſerer ehe 
maligen Feinde zu ſchaffen? 

Die L8ſung der irnerroſiiiſchen Frogen iſt eber von 
den außenpoltiſchen abbärgig. Wir branchen der 
Kredit der Wert, und der wird umſo eber gewväbrt 
je weniger ſich die Orerung der Dinge bei urs in Wider⸗ 
ſpeuch zu dem demodraiſchen Prinzip ſeht, das die Mrige 
Kultu welt regiert. Aber Frankeich will vnſer Verderbeu. 
Es hinlertreibt immer wieder von reuem die eadaklige 
Söiura des Roporali oblewe. Vorher will es ſich 
on Nheinund Rahr RXſeſtoebiſen haben, daß keipe 
ä der Welt ihm den eroberten Plotz ſtreitig machen 

Europa iſt der Eehonke, der troſtend in vnſere 
gegerwaͤrtigen röl'iſchen Nẽte hineinle uvtet. Niemale 
wurde es den eir zelnen Staatsqbilden ſo ium RHewnßiſern 
gebrocht. wie abhangi fie veneipnander ſind. Moõne ſeß 
in jedem Lande der Slaatsmann erft heu, der den Tsllern 
die Verfländigung erleichtert, der die Steine forträrmt, die 
den Weg zu dieſem Ziel voch ungargkar machen. Ard 
der Jow mende neue Sſeuermarn kes Sé ff , Deuiſch 
lande wird ſeine Aufgabe ebenſoſehr vom enropäifäen 
wle vom deu ſcheu Sian' pimlt ous löſlen müſſen. Es ifi 
unſer heiliger Glaube, daß beide in Cintlang miteinander 
zu bringen ſind. M. L. 

JAnmerkung der Sgriftleitzag der „Ir. Vreſſe“: 
Wie wir an anderer Stelle berſchlen, hat die deuſiche Re— 
gier nielriſe durch bie Berufurg des venen Kerbintis 
Dr. Marnx ihren Abſchlĩuß gefünden. Ob es dem nemn 
Rei bekanzler gelingen wied, Nn ener hanenden Aufgaben 
gericht zu we.d.n, blelbe alle diros bahingiflellt. 

die Polen und ihre franzöſiſchen 
Sreunde. 

Ze Polak — ein Synovnm des Bzlſen. 
Inm Kralauer „Jl. Kurjer Codzienny“ ſchüttet 

tin Hirr Samlicki wie folgt ſein H —8 is 
»Ja litz'er Zeit hat die ſra sVche V˖ eſſe, indem fie 

fich als Hüterin der iff atl'chen Scherheit hinftelt. Alarm 
pegen eine inſernational⸗ Vierbreserhende Leſchlager, die 
auf allen Gebieten des L bens ſich Veekrecen zu Schulden 
lommen läßt. Es iſt Pflcht der Blätter, mit en Eſver- 
helle hel deden zuſommenzi a beiten und ihre Aunſficht übe. 
felche Jaͤlle zu äͤgferr. Unangebrocht ict es aber ber 
NRameneaes Voltes als Synonym des Bö⸗ 
ſen za gebreuden. 

Jed ſſen aber finden zvei in Franfreich und ir 
Au lande be!ar nie Tariſer Vealrier, der Malin“ und bie 
Oꝛuore“, ein befonderes Vergi icen darin, bei ſeden 
Verbrechen die Nationa inat. befonders die poeliiſcke n 
wennen. Die Ueber ſchrften der Alt ſel begainnen in ſo chen 
Faͤllen mit den Vorten: Ein Polal⸗e. vei pol 
niiſche Banditen“ —, woßauf eiſt dle Nmen und die 
Tat anceluhrt werden. Rus den Pamiſir Schivpfwinleln 
Polizei ommiſſariaten und Gefangniſſen hat ſich in die 
Swalten der Preſſe der perac tiide Nome Polake ein- 
geſdlich v. wahrend der Pole in Fonlreich Foch grwöbnlich 
„Volonais“ genannt wird. Und dieſer Neme „Polat“ 
bedeutet — wie die Patiſer B'ätter beleyren — den Na⸗ 
men eires ſ wohl in ärß rer wie moraliſcher Biz ehung 
unſauberen, verlumpien Kerls. Dieſe Volalen“ biden 
die Drohren von Paris. Sie niften ſich gewöhich in 
der Sigend du T.mpler in ijt ckgen Lächern ein vnd 
hauſen — wie die volzeilichin S. wiltielungen feſtgefeln 

Nach einem Komm' ſione beridet in Sachen der Abee⸗ 
ordneſendiälen referient Abg. Demſöti das Seſſtz über 
die Natifizierung der om 23. Zld J. in Lau 
ſar ne unterzelchneten drei polniſch-türkiſchen Ver⸗ 
träge, und zwar des Feenndfſchafteo vertrages ſowie des 
Handels⸗ und Er ſiedlvrgrabkommer?. Polen ſei der erfle 
Staot, der mit der Türkei einen ro inſchen Vertrag akge 
ſchloßen habe, ihm eiſt ſelen die Vercinigten Staaten 
geſolgt. 

Sſſe drei Verträce werden einſtimmig ralifiziert. 
Es gelangt die Angelegenheit der 

Aus lie fe ung der Abe. Marel, Bobrowſli 
Stanc yk 

zur Soroche. — 
Berichterſtatite Brodawſki (Viafſ). Dem Ebo. 

Marek wird im Shreiben der ſtrakouer Slaatanwali⸗ 
chaft rom 12. d. M. zur Loſt geleot, doß er auf einer 
lerſammlurg am 2. Novewber er!lärt babe, die anceord⸗ 
»⸗ſe Mobiliñereuna ſei eve verfaſſungewidrigse 
Gewalttat und die Arbriler brauchten ſich nicht an 
ñe zu haltew, wobei er ſür die Negierurg beleibigende 
Ausrocke cebrouckt haben ſoll Des weiteren kbabe er 
am 6. d. M., ols 2 Aubeiter gefallen weren, vor eiuner 
12 000 öpfi jien Merge ertläirt, er werde ſich ro gen zum 
Wij woden begeben vnd von ilm Genugatnung an2 
Noſfiz ſten fordern. Im Falle einer Abſage lebne er jede 
Verantwor ivng für die Folgen ab. Schließl'ch babe er am 
7. d. M. vor dem Mickiew'e; Denkmal die tapfere 
Ddaltung der Arbeiter gelobt, die die Regierurg zur 
Berückncht'gung aller Fot derungen der Streikenden ge⸗ 
zwungen bebe. 

Beir ffz des Abo. Bobrowli iſt in dem Schrei⸗ 
ben der Sica Svanwoliſchaſt geſagt, cenaur ter Abgeordneter 
habe, o's ene Ebie'lung der ſowal ſtiichen O dnungẽwebr 
en dle Nolicei die Anforderang ſtlie. d'e Weffen auezv⸗ 
li⸗ferr, und dieſe es auf das entſckied nfie ablehnte, an die 
Voliüei d'e Fadervna wiederhoht. Tawit huenid 
Anſicht der Fommitſſor eire Uraptaſibatleit zu beft hen 
auſgehört. Sch ießlich ſoll der Abz. Stanczy? 
noch der Er berung des Panjzeroulos „Dziatdel“ geſogt ha⸗ 
henz „Ein Teil des Heeres iſt zu uns übergetreter, e'nen 
Teil haben wir entwoffnet, und wir können ſagen, daß ſich 

—58 — in unſerer Hand Fifiabet. Im Arbeite haue 
find die Kommandantan, die Befehle und Woaffen; 
verteilen. 

Nurmehr erareiſt der Berichlerflaſter der Kommiſ 
flons minderheit Abg. Liebermann (P. V. S.), da 
Wort, der bemerlt, daßk die Kemmiſſion ſeit jeher auf dem 
Stan' punkt geſtanden habe, Abgeordnete, die die Regierung 
einer Keitik unte zi hen, n icht aue zulieſen, und der Be⸗ 
richierflalter verlangt die Aut l'elſerung von Abgeordneien, 
nicht vur wegen angeblicher Teilnahme an den Unruhen, 
ſandern auch wegen der Reden. Des ſei ſe're Affäre 
der drei Abzesrdnelen, ſonderß e'n Anpſchlas avbf die 
Unantafil arleit, die Dem otbratie, ſowle auf das Recht 
einer Kritik der Regicrung. 

Aba. Konopejynſki bereki, daß er den Stand 
vunlt derjenigen Kommi ſionswinderheiten zu beg ũünden 
beobſichtige, die ſür eine Außlief⸗runa aller drei 8 

haben — oft zu 10 Nerionen in einem Loch. Sie baben, 
wie „L Oeunres meldet, im Ve'ſ fleigerungehaus Go'ti 
Droua.“* eine orgza ifierſe Bande gebildet, die keine Fran⸗ 
ihen zur Teilnehme an den Verkteige urgen zuläßt. Sie 
flillen fich im Fiur vor dem Saale in Moſſen auf. demt 
feiner aufer ihnen ju den Verſt gerungen Zitr'tt erlangen 
kann. Da ſie euf dieſe Weiſe ſich jeder Konlurrent entle⸗ 
digen, kau'en Fe die verſieißerten Gegenſtände zu läckerlich 
deringen Preiſer, und verloufen ſie zu hoten Preiſen wei⸗ 
ter. Auf dieſe Welſe ſchätizen fie d.e ehemaligen Beſißer 
und den Fu lus. 

Seit einer gewiſſen Zeit erſchkeinen die Nolaken“ 
cuch ouf den „Boileverbe, ror eilen Diugen auf der 
„Rue 8aveiter, um Edelfleine ꝛu vrlauſer. NYuf diieſe 
Weiſe entreueben fie ſich der Be“euerung und bereiten den 
ehrlichen Jouoelieren unliebſame Konfurrerz. 

Die falſchen Not'erungen des „Matine ouf der Bönſe 
der Verbrechen ſind une noch ous der Vorkriegkdeit be⸗ 
karni, wo dieles Blatt jeſen kberühmten RPolen als Ruffen 
o .er Oeẽ erreicher rot erte! Der von der .a zz ãſchen Vreſſe 
aemechte Unferſchied wiſchen Polſonaise ind Le Polone 
eſt oleichet enltend mit der deutichen Beze'ch uno, die auch 
wiſchen Der Poler und .Der Poleck.“ uveſcheidet. 

Moch iſt d'eſe verech lche Vezeſchnung im übe ien 
Franbreich vicht bekannt, ſte beichränkt ſich nur auf Parie. 
Wenn die Preſſe ſie aber weiſer als Syronym des Bs⸗ 
jen g'brouchen wird, ſo wird ſie vicht nur auf garz Frank 
rei ð ũberareien, ſondern auch den fran öñſchen Woriſchotz 
bereichern. Unſere Feine wernden breim Eebrauch dießer 
Sproche vicht unſerlaßen, dieſe Beſeichnung in po'ſenfeind⸗ 
lichem Sinne zu den en. Wir olauben, wir durfen von 
denen, welche die öff niliche Meinurg in Fraukreich lelten 
und denen die Freun ſchaſt mit vvs am He'zen liegen 
mãßle, verlaugen, daß unſer Name, der in urſerer Sprache 
ebenſs lauiet wie in der fran öſiichen der Schimyfaame, 
nicht mehr oͤfſe nibin dieſem Si⸗vne angewandt werde 

Wir haben fär die Franzoſen nur ine Bei Hnung, velche 

die Afuͤre Marek und Grm vor 
a õ dneten ſei. Er betent, daß wir gegerwröͤrtig von der 
hö hen Stausraiſon quegehen mäßlen. Er hegt leints 
eß egen die drei Abzeerduelen, koch mühlen ſie vorerſt 

Auftizmin ſter Powobworſki widerlegt bie Ror 
warfe des Hinderheitenreferenſen, und bem rin zum Schluß: 
gJabin viet dau bernfen, darüber ein Urteil zu 
faſſen, wer das Verbrechen befangen hat, aber die Uvnſen 
uachung mrß erlelchtert werden vnd daber fardee 
ich dos Sobe Hius auf (Ungeheurer Lärm auf der Lin — 

es nicht foweit kommen zu laſſen, daß diejenigen die itre 
rl chĩ unter ſo ſchweren Bedengungen eiſfuͤllen, darin 
verhindert werden. 

Niz⸗mor chol Vontatowſti: Sie beben wit 
durch ikren Lem es unn öolich gemacht, ten Reerer evr 
Ordnung zu en. Ter Eebrorch der Werturc 
Isn ſordere vas Hout euf“, war dem Sejm geoenüber 
nicht am BVlatge. (Bravo auf der Liuler, Proteſtꝛ uſe 
auf der Rechten). 

Es entip'ent ſich ein lebhaffer Mmelvurgeus⸗ 
ſaulch webei Fih de Abcçeorbneten der Réten un·er Vio⸗ 
ſefirfen dem Prafidiumatern. Der Mar'choll r ieb. icht 
die Sikung jür 10 Minnten, welde Unterbrechung eite 
halbe Stunde währte. 

Nech der Wiederon nabme der S'tzurg nieeht Vire 
warſchall Voniafowſti ſeire dem Juftizminiſter gegen⸗ 
über eemochte Aeußerupg, da dieſer ſeinen getanen Aus⸗ 
ſpruch zarfzerommen hat, gleickfallo zuxed. 

Es erqreiſen Abz. Lutoglawſti, der für Au⸗⸗ 
lieferupg aller drei Argerdreten iſt, vud Aba Putek das 

J 

mm Einireffen des Berichtes der belonderen Sejmtommi 
mon zu deriagen. Der Anirog wird mit 100 gegen 193 
Stimmen abgelehnt, dedaleisben der Antrafa Li'ber⸗ 
morn um Vrrweigerung der Auslleſerung, mit 108 gegen 
191 Stimmen. 

Als der Marſcholl das Ergebnis der Abftimmung 
bekarnigibt, enifleht auf der Sinlen un gehenrer Särm 
un Rultdeckelkonzert Nach einer Unterbrechuug 
von 10 M'nnten erl'ärt der Merſchall, deß beforders 
uͤber die Aueleterung der Akg. Bobrewill und Siarc vb 
einerſe ie und Ma'ek andererſelis abgel mint werden win de. 
abe. Thusguſt und Maret erheben dagegen Vroieſt. Erfierer erlloͤrt, daß die Audlleſeunmg vid id weiler als 

ein Racheatt der Mebrheleparielen ſeil. Daaujbin 
verlaſſen die V. P. S. N. P. R. Wyzwolenite 
und Jednosé Andowa unter dem Oe'ang des Vedes: 
O. czes Wam Panowle Mognoci*, und . Crꝛerwony 
S5 tandate den Saal, mit ibnen bie Vertreter 
der Minderheiten. Der Marſchall ordnet ene Unter⸗ 
brechung an, nach der der Anirag um Auslielerunag des 
Abg. Bobrowſki und Stanezyk mit 1890 Stimmen 
hei 2 Stimmenthaltunſen angerommen wird. Der 
Aurag um Aus'i⸗ſernng des Abe. Marel wird zurüd⸗ 
aezogen, womit in den welteren Verhandluagen fortge⸗ 
fahren wd. 

Nich der Arnehwe des Valoriſſerungsge‘ 
gebetzes ſowle des Geſehes über die Auftebung des 
Poſtminiſteriums wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Nächfe Sizurg am 4. Derember. 
—— —— 

keine anderen Geſuͤhle wa vbrvfen als ſolche tieſer Freund⸗ 
ſchaft. Bei uns wird es niemandem in den Sinn lom⸗ 
men, in Frankreich beangene Nerbreden zu verallgemelnenn 
und mit dem franzeſi chen Volle in Zeſemmeodhang 2u 
brin en. Wenn eiwas ãamnliches in der polni chen P efſe 
veroͤffentlicht werden wũrde, ſo waärde in gon Polen ſich 
ein Ruf der Verurleilung erbeben. In Frankee'ch dege 
gen wind der Name Polalk“ ſeit eiaer Reihe von 
Jakren an den Prangergeſtellt und keine Smme 

—V degegen Widerſpruch. Mich, einin Folen, ſchmerzt 
es ie. 

Soweit die Klaze des TEinſenders. Os ſie in Franke 
reich gehört werden wird? Wir zweifeln ſehr daten. 

Das Uteil im Warſchauer 
Vombenwerfer⸗Prozeß. 

Der 8. und d. Verhandlungẽtag. — Wieezorliewileß 
und Baginſki zum Tode veru teilt. 

Gleich en Berinn des achten Verhandlungs ages 
machte der Zeuge Leu'nant Fomon Samparſti, Lh'er 
und Zufkla ungöreſerert im Meulitärurterſuchnnotgefingnie, 
bebeut'a v�e Aui ſagen. Er ei larte einleſerb. wecher Ar 

des Kon maudeus) vorgeſchriebene Leklare fel. Ton Zei⸗ 
tungen . Br „Bozeia Poronna“ (Twrgrocswlo) 
——— ſenijer Warsza viki⸗ und Polle 
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Und vnn kam der irlertſſanſe Momen!, der einigen 
Aufſchluß über die eigenortige Wanderdng eines Buches 
betinelt Twsrea“, bracte, in dem de dort eingezeichnele 
BGeheimſchraft das Werk der Ange'lagten ſeln ſol. 

elannt, doß Baginſli um ein Buch arnſten Juhalie a⸗ 
belen hatte? 

ela enaonom der Voriũge dea Ge.ſtes ilt, und bie ia Zerzan bafaund ſich das Vuch Tworca“ nacn der 

dem dejmforum. 
Stün miſcher Verlauf der Sejmfitzung vom 30. November. — Auslieferuug Bobrowſtis 

uund Stauezyes ohne Marek. 

oor Gericht ſieher. 

Wort der eiren Anfrag einbringi, die Er t'cheidungs 643 

die den Gefangeren von der oberen Zet dede (laut vetebl 

Richter Meſor Dombrowſti: In es dem Zeugen 

Der Zerg verntirte bdieſe Froge. Noch Ar ſicht — 
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cchloſſen. 

Ax i6⸗ J Freie Preſſe — Sonnadend, den 1 Deʒember 1822 

abe desſelben ſeiters eines der Angeklagten zu Händen 
—* ſtellvertreienden Bibliothekos, des Häſtlings Puiewſli, 
in der Bñcherei vom 9. bis 22. September Später ſet 
es dem Haftling Leutyant Gloweckl ausgehändigt worden. 
Dieſer brachte am 25. September zur Anzeige, daß ihm 
das Buch abhanden gekommen ſei. Es wurden keine Nach— 
jorſchungen angeſtellt. Der Schuldige ſollte damals den 
Verluſi“ bezahlen, doch hat er dies bis heute nicht getan. 

Der Zeuge kann auf die Fragen dea Vorfſitzenden 
aicht erklären. wie dieſes Vuch ſpäter in die I. Abtei— 
taug des Stabes gekommen ſei. Mehrmals aptwortet 
er auf die ihm geſlellten Fragen, daß er ſich nicht mehr 
erinnern koͤnne. 

Am Donnersiasa, dem neunten Verhandlungstage, 
warden die Zengenverhöre geſchloſſen und die Gutachten 
ber Sachverftändigen bezüglich der Sprengftoffe angehört 
ſowie die Gerichtsakten verleſen. 

Nachdem noch als leßier Zenge zum zweitenmal der 
aus dem Mokotower Geſfängnis herbeigeholie Maslinfſki 
verhori worden war, ſchritt man zur chemlſchen und pyro⸗ 
techniſchen Expertiſe. 

Sachverftͤndiger Sikorſki erllärte das Verfahren, 
womit man unter der Verſchmierung die Worte im Notiz⸗ 
huch des Seutnants Baginſti zum Vorſchein gebracht habe. 
Infolge feblenden Zubehörs konnte eine vollſtändige Expertiſe 
nicht durchgeführt werden. 
Der Aungellagte Baginſki erklärte, daß die ver⸗ 
ſchmierten Notizen fich auf gehörte Vorleſungen ſowie auf 
blie Begegnungen mit Frl. Glickzmann bezögen. Dad 
Wort wyd.“, das in der Anklageſchriſft als ,‚wyhuch“ 
Erplofion) aue gelegt wieb, bebente technika wybucho wo? 
Exploſionstechnih). Es ſei dies die Bezelchnung eines 
egenſtandes, über den er in der Schule Vorleſungen ge⸗ 

halten habe. 
Die Sachverfländigen Prof. Bogucki, Kapitän 

Soſel und Leutnant Orzechowſti gaben hierauf eingehende 
Grklaärungen über die Beſchaffenheit des Sprengmäterials 
ab. Kapltaän Soſel erklaͤrte, daß die Wirkang der Bom⸗ 
ben nicht bedentend geweſen ſei; daß dieſelben mehr ver⸗ 
wirrend als ſchadenbringend gewirki hätten. 

Auf Fragen der Verteidlgung erllärten die Sachver⸗ 
ftaͤndigen, daß die Sachkenniniſſe des Leutnants Baginſtki 
ſowein gingen, daß er ſehr wohl wiſſen mußte, wieviel und 
welche Stoffe man zur Vernichtrnz des in Frage lommen 
den Obielta gebrauche. 

Nach Beendigung ber Expertiſe begann die Verleſung 
ber Dokumente: der Reviſtons⸗ und Verhaſtungsbefehle, 
der Vrotokolle der Unterſuchung, der Beſicht'gungen, der 
Experiiſe uſw. 

Als man die Verlefung der Dolumenie beendet hatte, 
erklärie Leninant Wieczarkiewicz daß aus den Ge— 
richtsakien ein Brieſ verſchwunden ſei, in dem er 
ſeitens einer Tarnower Dame noch Tarnow beruſen wor⸗ 

hben ſei. Dieſer Brief ſei in der Brieftaſche enthalten ge⸗ 
weſen, die ihm bei ſeiner Verhaftung der Oberleutnant 

Urbaniak abgenommen habe. 
Es wurden daraufhin alle Akte vochmals ſorgfältig 

darchgeſehen. Die Brieftaſche wurde gefunden, der Brief 
jedeqh nicht. Auch in den Protolollen iſt von dleſem 
Briefe nichis ervöhnt. — Ein neues Näiſel! — 

Damit wurde die eigentliche Bewels ührung ge⸗ 

Warſchau, 30. November. (Pat) Heute wurde 
ums uUhr 10 Min. im Prozeß gegen Wieczorkiewiez 

und Baginſkiſdas Urteil gefäͤllt, das auſ Todes⸗ 
ſtrafe lautete. Den Veraurieilten ſteht das Recht der 
Berufung zu— 

Konzertſchau. 
W. Berdiajew. — Jrena Dubiska. 
Im 9. Symphoniekonzert blieb der angelündigte 

Pianifi, das einfilge von Arliur Niliſch entdeckte Wunder⸗ 
Uind Pepito Ariola ars. Statt deſſen hörte man im ſoli⸗ 
ſuiſchen Teil die kürzlich hier aufgetretene Geigerin Jrena 
Dubista. Troßdem war der Soal bis auf den letzten 
Platz geföllt. Welche Zauberlroft hat nun dieſes uner⸗ 

warieie Ereignis hervorcerufen? Da müſſen wir den 
Programmzeiiel in die Hand nebmen und wohl richtig auf 
die Paflhetiſche“ ron Tſchajkowſkij raten. 
Man laſſe ſich nicht etwa verlelten, in der größeren oder 
geringeren Beliebtheit eines Werkes ein Kriterium ſeinor 
Weriſchãtung zu erblicker. Groͤßere Popularität iſt keines⸗ 
wegs mit groͤßerer Vollſommenheit idenſiſch. Aber ſalbſt 

dugegeben, daß Tſchojtowſtijs „Fathetiſche“ ein Meiſter⸗ 
werkaift, und das iſt fie in der Tat (wir haben unlängft 
anläßlich des 30jährigen Todestages von Tichajlowſkij an 
dieſer Stelle auf den hohen Weri dieſer Symphonie hin⸗ 
gewleſen), und daß, ſagen wir, Beethoven der größte aller 
Meiſter iſt, heißt es denn, daß man uns täglich ein und 
dieſelbe Speiſe vorſeßen muß, weil wir ſie ſür die ge—⸗ 
ſündefie erachten? Ich begreife wohl, daß die Olreltivn 
der Symphonielonzerle, die hente mit allgemein bekannien 
Schwierigkelten zu lämpfen hat, in Exmangelung anderer 
Lodmittel zu der erprobien Wirkſamleit zugkräf iger Muſik⸗ 
ftücke greifi. Wo ſie aber jene in Geſtalt von berũt mien 
Dirigenten oder Soliſten beſitzt, ſollie ſie doch einmal 
dafür ſorgen, daß in die Programme giößere Abwechslung 
hineingebracht wird und daß bekanntiere Werke und Meiſter 
nicht zum Ueberdruß oft geboten werden. Wo blelbt 
Brudner, wo der Symphoniler Schumaun? Ich bin 

durcdaus keln Brucknerfreund, aber es iſt doch ſaſt eine 
beſchämende Talſache, daß in einer Sicdt wie Lodz ein 
Koniponiſt von der Bedeutung Bruckners, de nicht weniger 

—————— 

AUxndlert Jene euſche Iuuuſirje 
in (Ohꝛ. 

Von Adolf Euchler, Allenſtein (früher Lodz). 
Vergeblich bemiihten Polens letzter König Stanislaus 

Auzufſt Poniatowſki rind ſeine beſten Mitarbeiter ſich um 
Anſchluß des verfallrerifen polniſchen Staatsweſens an das 
Wiriſchaftsſpyem Weſeuropas. Um'onſt waren ihre Ver⸗ 
ſuche, von Staats wegen eine Induſtrie zu ſchaffen, die 
dem zuſammenbrechenden Reiche Riinng und Zukunft bot. 
Selbfi das Allheilmitiel für ade Schäden des ſlawilhen 
Oflens, die Berufung deutſcher Lehrmeiflter ſür neue Ge⸗ 
werbezweige, vermochie nicht die Verwirklichung der groß⸗ 
zügigen Pläne über mehr oder minder beſchridene Anfänge 
hinaus zu bringen. Tieſenhauſen, Vonilatowſkle 
wertvollſter Helfer, angefeindet von ſeinen Standesgenoſſen 
ob ſeines ‚unwürdigen“ Tuns, verlor ſein Vermögen bei 
dem Zuſammenffurz der jungen Induſtrie. Arbeitsunluft 
und Quaerireibereien des Adels, der alle höheren Stellen 
der Verwaltung beſetzt hielt und dem die „Verbürger⸗ 
lichung“ der Reaierung durch gewerbliche Unternehmungen 
wie ein ſchmäblicher Bruch mit der glan«zvollen Vergargen⸗ 
heit der polniſchen Adelsrepoblik erſchien, brachte die neuen 
Fabrikbetriebe und Tieſenhauſen ſelbi zu Falhb. Aber 
manche der neueingetroffenen Gewverbetreibenden zeigten 
Entſchloſſenheit und Tatkraft. Im kleinen begarnen ſie 
mit der Warenerz eugung für eigene Rechnung, und bald 
waren ſie in der Lage, ihre Beiriebe zu erweitern. Dem 
jahrhundertealten deutſchen Rürgertum Warſchaus führten 
ſie friſches Blut und neues Wollen und Wagen, auch im 
geſellſchaſtlichen Leben, zu. 

Waͤhrend der 11jährigen Dauer ihrer Herrſchaft 
(1795 1806) war die preußiſche Verwaltung beſtrebt, 
Oednung in die zerrütteten ftaatlichen und allgemein wirt 
ſchaftlichen Verhältniſſe zu bringen. Die deutſche Koloni— 
fation des Landes. die die Urwaldgebiete in blaühende 
Ackerprovinzen umwandelte, beauſpruchte in den erſten 
Jahren olle Kräfte der Verwaltung. Wie ſegensvoll ihre 
Arbeit war, erhellt ein Vergleich der Schilderungen bes 
Mer ſchenfreundes Stastye, der den polniſchen Bauern noch 
im tieriſchen Urzuſtand antraf, mit der ſpͤleren Entwick 
lung der polniſchen Landwirtſchaſt, nachdem überall im 
Lande ſich deutſche Muſterwirte in ihren Sieblungen bei⸗ 
ſpielgebend und aunſpornend betätigen konnten. 

Zu Induſtrieexperimenten eigener Art ließ ſich bas 
1807 gegründete Herzogtum Warſchau verleiten, daß ſein 
Daſeln Napoleons Gnade verdanlte und deſſen Herzog der 
ſächſiſche König ward. Man verbot die Einſuhr von 
Tuchen aus Poſen und ſchleſiſchen Leinen, noch bevor 
eigene Erpugnifſe vorhanden waren. Und ſeit 1811 durf⸗ 
ten Baumwollgarne und Gewebe aus Preußen nicht mehr 
eingeführt werden. Der nächfte Erfolg dieſer Verbote war, 
daß ſaͤchfiſche Textilwaren waſſenhaft ins Land gebracht 
wurden, da es dem Herzogtume ſovobl anu Miiteln wie 
ſfachlundigen Leuten gebrach, um zine bodenſtändige Indu⸗ 
ſtrie ind Leben zu ruſen. Wiederbolt gewährie und er⸗ 
nenerte Privilegien führten endlich eine Anzahl deuiſcher 
Tuchmacher ins Land, die auf etwa 109 Webftühlen 
Militärtuche herſtellten. J 

Dem Zwitterdaſein des Herzogtums Warſchau be⸗ 
relteie der Wiener Kongreß ein ſchnelles Ende. An ſeine 
Stelle trat das durch Perſonalunion mit Rußland ver 
bundene Königreich Polen, dem eine ſtändiſche — 
verliehen wurde: Senat und Landbofenkammer teilien fich 
mit dem Monarchen in der geſeßgebenden Gewalt. Ruß⸗ 
lands und Polens Herrſcher, Alexonder J., begegnete ſich 
bei der Verfolaung ſeines damaligen Lieblingswunſche? 

als 9 Symphonien geſchrieben hat, von denen viele unbe⸗ 
ftrittenen Wert beſiger, noch nie zu Worte gekommen 
iſt. d Folcht und ähnliche Lücken ſollten doch ausgefüllt 
werden. 

Kuf das am Dienstag ftatigefundene Symphonie⸗ 
konzert zurücklommend, darf nicht verſchwiegen werden, 
daß von der Aufführung der Werke nicht viel Erfreullches 
mitzuſellen iſt. In der Tſchajtkowſtijſchen Sowphopie war 
Herr W. Berdiajew weit weniger als ſonſt Herr 
uber das Orchefler, das recht undiszipliniert kllang. Fräu⸗ 
lein Jrena Dubiska geigte das Violinkonzert 
von Beethoven ſo ſchlecht und recht, wie es bei ihrem 
kleinen, düͤnnen Ton und der gänzlich unindividuellen Auf⸗ 
faſſung eben ging. 

Dr. D. Ob. 

Vom Weihnachtsbücherkiſch. 
Deutſcher Heimatbote in Polen Kalender für 

1934. Dritier Jahrgang. Heraedgegeben und kearbeitet 
von Vaul BVobbermann. Orunck und Verlag ven A. 
Dittmann in Bromberq. Preis 250,000 M. 

Der belieble Heimalbote der Seutſchen in Polen, der 
jetzt im dritten Jahrgang ericheint, bieſei neben dem Ka⸗— 
jendarium und ſorſtigem üblichen Moierial eint reiche 
Fülle von Leſeſtoff belehrender und Ruterholtender Arft, und 
eine große Anzabl von Bildern gibt libendige Auſchauung 
von ‚Land und Leuten“, vornehmlich auch von der ſuliur⸗ 
arbeit der Dentſchen in Polen. Der Herausgçgeher hat e 

verflanden, eine ſtattliche Reihe von Mitarbeitern aus allen 
Gebieten Polens mit feſſeinden und wertvouen Benrägen 
heranzuzieben und der Verlan hat das inhaltreiche Haus⸗ 
buch n erlich und im Bild'chmuck mit Geſchmack ausge 
ſtaliet. Bei der Fülle des Inhalts iſt es unmöglich, die 
einzelnen Aufſãtze, Erzaͤhlun zen uſw. hier zu verzeichnen. 
Nur lurz ſeien die verſchledenen Stoffgebleie genaunt. 

das politiſch und wirſſchaftlich darniederlirgende Land durch 
deutſche Handwerler hochzubringen, mit den Adſichten ſtinet 
Warſchauer Ratgeber, die in ihrem Beſtreben! Polens enl⸗ 
völkerlen und verarmten Stähten wieder zu einer gewerbe⸗ 
treibenden deutſchen Bürgerſchaft zu verhelfen, zu genialen 
Konzeptionen lamen. Die alien Privilegien wurden 1818 
zeitgemäß ergänzt. Außer in Warſchau wurden auch 
in Plozk, Sublin und Kaliſch Handels und Manu⸗ 
fakturkammern errichtet. Ein Ukcs von 1820 ordnete die 
Hergobe von Darlehn zum Bau von Faberiten und Wohn⸗ 
häuſern an. In Warſchau ſetzten fich ſeit 1821 der nene 
Kanzler Fürfſt Drucki⸗Subecki und mit ihm der 
ideenreiche Grͤnder Steinkeller, den ſpäter Tieſen⸗ 
bauſens Schickſal erxreilte, fuͤr eine von bürokratiſchen 
Hemmungen entfeſſelte Induſtrialiſierung ein. 

(Foriſetzoung foloh. 
— — — — 

Lodz;, den 1. Dezember 1928. 
bip. Zum vorgeſtrigen Skandal im Nt dirat. 

Wie wir erfahran, wird, falls die Ausſchließung der Stadi⸗ 
verordneten Milmaun und Lichtenſtein aus dam Lodier 
Stadirat von den BSehbörden beftätigt werden follte, Dr. 
Margolis an ihre Stelle treten. Der Antrag um Nut- 
ſchließung der betreffenden Stabdtoerordneten wurde be 
lannilich mit 55 von 61 Stimmen angenommen. 

Mücktritt Rzewſtis. Der Stadſvercrdnete Rz wili 
hat heute ſein Mandat niedergelegt. An ſeine Stelle tritt 
Alleja Naplorkowſta. 

Der Nonflikt in der Tertiliudaſirie. Der 
Abo. Szczerlowſti halie am Tonnetstag in Warſcheu mit 
dem Hauptarbeiis inſpeltor Klott eine läugere Unterreiung 
in der Angelegenheit ber Lohnlriſe in der Lodzer Ind uſtelo. 
Herr Klott erklärte, daß das Verhalten der Induſirtellen 
mit Nücktriit darauf, daß die Regierung ein Geſetz über 
die bindende Anwendung des Teuerungsmultiplilators 
vorbereitet, ſeiner Anſicht nach als Herausforderung ange⸗ 
ſehen werden üfſe. Bie Regierung ſtahe ouf dem Stand⸗ 
punlt, daß daß in der Textilinduftrie abgeſchlaſſene Lohn⸗ 
ablommen vnbedingt dis zum 81. Vezemder dverſflſchien 
müfſe. Die Regiernng werde dase Möglichſte iun, um 
etß iren Bruch dieſed Ablommend nicht lommen 
zu laſſen. 

bip. Die Gehaälter der JuduftrieaugeſteUten. 
Wie wir bereits geſtern berichteien, erhielt die Zwiſchen⸗ 
verbandslommiſſſon der Büro⸗ und Handeleangeſtellten am 
Mittwoch vom Textilinduſtrieverbaud ein Schrelber, dem⸗ 
zufolge die bisherige Regelung der Gehaltsfrage aufgehoben 
wurde. Am Vonuerstag ſand in dieſer Angelegenhelt eine 
Verſammlung der Delegierten der Bürd⸗ und Handels⸗ 
angeſtellten flati. auf der eine von der Zwiſchenwerbanbeẽ⸗ 
kowmiſfion vrrfaßle Eniſchlleßung augenommen wurde. 
In dieſer wird verlangt, daß bie Zwiſchenverbar dekom⸗ 
miſſion als Vertreterin der Gefamtheit der Angeftelten 
angeſehen werden muß und ermächtigt ift, die Gehalls⸗ 
frage ju regeln und die bisherige Art ber Gehaltetedelung 
belzubehalien. In dieſer Entſchllekung wird die Zwiſchen⸗ 
verbandakommiſſion ermaͤchtigi, alle erdorderlichen Schritte 
zur Durchſetzung dieſer Forderung zu untemehmen, und 
nötigenfalls den Streſt der Bürgvangeſtellten 
u verlünden. Außerbdem wurde beſchloſſen, am 1. Dezew⸗ 
er eine 60prozentige Gehaltserhöhung zu verlangen und 

alle Audzahlungen vorläufig nur als Vorſchüſſe auzuſthen. 
bip· Geflern ſprach bei der Hauptverwalivng des 

Klaſſenverbaudes der Texlilarbeller eine Aboerdnung der 
Zwiſchenvet banddlommiſſſon der Büroangeſtellten vor, die 

—————— — — — — —— 

Mehrere Aufſätze behandeln die deutſche Kulturarbeit in 
Polen in Vergangenheit und Gegenwari und bieten land⸗ 
ſchaftliche Schilderungen verſchiebener Gebleie, vornehmlich 
des preußiſchen Teilgebiets. Eine Reihe von Sagen und 
Mäarchen und mehrere hübſche Shurgen und Geſch'chten 
(zum Teil in Mundart) ernft unb heiler geben Kurde von 
dem Leben und Treiben ſrüherer Zelten, von dem Sinnen 
und Trachten der Vergangenheit. Und allis wird belebt 
durch den reichhalligen und vielſeitigen Bilderſchmuck. Zwi⸗ 
ſchendurch wird der Leſer gern ſich auch von den manniyg⸗ 
faltigen Slimmungen einfangen laſſen, die ihm aus fen 
zahlreich eingeſtreuien Gebichten auſblühen, und daß arch 
dem Humor und Frohſinn ein Rlätzchen eingeräumt ifn, 
wird gewiß nicht uͤbel vermerki werden. 

Für praktiſche Bedürfnifſe iſt von Bedentung ein voll⸗ 
ftäͤndiges Verzeichnis der Märkte im ganzen Gebiet der 
Republek Volen und des Freiftaoto Danzig. 

Thekla von Gumpert. Herzbiättchens Zeit⸗ 
vertreib. Band 68 (18028). Herausgegeben von Joſe⸗ 
phine Siebe. Verlag Carl Flemming imd 6 T. Widkott, 
Berlin. Mit zahlreichen mehr⸗ und einfarbigen Abblldungen 
in Halbleinen gebunden M. 6. Grundzahl (ſchw. Fr. 6) 

Man denlke elnmal achtundſechzig Jahre zurück! Was 
iſt in ibnen alles geſchehen!“ Und ſeitdem greift die dent⸗ 
ſche Ninder welt in jeder welhnachtẽeit nach dieſem Jahr- 
buche ſeiner Lernbegierde und Sebenkfreube. Thella von 
Gumpert gab es den Mäbdchen nund Knobden zuerſt in die 
Hand, nun ut is ſeit zwei Jahren Joſephiue Siede, und 
zwar mit all der Liebe, mit all dem innigen Verſtehen, 
mit all der treuen Juhrnng. deten nur ein Mutlierherz 
ſähig iſt. So finden denn die ZwSeolfjäahrigen —8*— 
wieder ihren Zeitvertreib: Geſchichten von vamhaſten Dich⸗ 
tern und Erzählern und Blicke in die Welt, Ratſel uud 
Gedichte, Lebenserkenniniſſe und etnfle vernſtoffe. Sin Jahr 
hindurch kaan jeden Kind jeden TDag ſelne helle Frenbe und 
geiftige Bereicherung an dam Buch haben. 



erklärte, daß ſie gemein ſam n N ben Textil⸗ 
arbeitern den Kampf mitden Induſtriel⸗— 
len aufnehmen wollev. Die Abordnung wies darauf⸗ 
hin hin, daß auch der Verband der Fabrikmeiſter 
einen ähnlichen Entſchluß gefaßt hobe. Der 
Verreter des Klaſſenverbandes erklärte hierauf, daß der 
Klaſſenverband ſchon immer der KAnſicht war, daß die 
Forderungen der BRüroangeftellten, Fabelfweiſter und Ar⸗ 
belter vertinht'ilicht werden müſſen. 

bip. Schlieftung der Geyerſchen Fabrik. Am 
Donnersnag nachmittag entfernten die Arbeiter der Geyer⸗ 
ſchen Fabriß die Arbeitso dnungen von den Wänden, da 
dieſe ohne ihr Wiſſen und ohne ihre Einwelligung aue⸗ 
gebängt worden waren. Die Verwaltung erklaͤrte hingegen, 
doß die Arbeltsordrungen an den Wẽnden unbrdingt 
hängen müſſen und daß dies in allen Fabrilen ſo der 
Fall iſt. Nach dieſem Zwiſchenfall wurde wieder gearbeitet. 
Als die Arbeiter geftern früh zur Arbeit erſchlenen, ließ 
man ſie nicht mehr in die Fubrifsrävme hinein und er⸗ 
klärle, daß d'e Febri? auf unbeſtimm'e Zeit geſchloſſen 
bleibe, da de Arbeiter die Arbeitsordrung nicht arerken⸗ 
nen wollen. Da Nol'ziſten ver den Eingängen poſtiert 
waren, begaben ſich die Arkeiter in die Fachverbände mit 
der Bitte um Intervention. Dieſe wandten ſich in dleſer 
Angelegenheit arch bereits an den Arbe'tsinſpellor Kr⸗ 
lierkewiti, welcher verſprach, die Angelegenheit zu unter⸗ 
ſucher. 

olp. Der endloſe Streik der Ktrankenkaſſen⸗ 
aͤrzte. Angeſichts des ſich in die Länge ziehenden Streiks 
der Lodier Krankenkaſfſenärrte hot die ꝛodzer Aerztekammer 
das geſamte Material in dieſer Angelegenheit der Haup'⸗ 
aͤrztelammer in Warſchau zur Pruüfnng unterbreitet. 
Augenblicklich iſt die Angelegenhelt auf einem toten Ponki 
augelangt. Wenn von keiner Seite energiſche Schrlite 
rzheliet werden, durſte der Sireikt fich ins Unendliche 
ziehen. 

bip. Sin Brot 260 000 Mark. Die Gaſtwiri⸗ 
ſchaftabeſiter, Fleiſcher und Bäͤcker haben beſchloſſen, fortab 
bas Wucheramt um Erhöhung der Vreiſe nicht mehr zu 
erſuchen, ſon dern lediglich dem Wucheramt die ſeweiligen 
Vreiſe mitzuleilen. So teilten die Bäcker geſtern dem 
Leiter des Wucheramtes mit, daß ſie von heute ab das 
Brot mit 260 000 M. und das Kils Semmeln mit 
280 000 M. verlaufen werden. 

bip. Eine Tagung der Kreisſstage. Morgen tre⸗ 
ten die polniſchen Kreidtage zu einem zweilägigen Korgreß 
zuſammen. Vom Lod'er ſtreiſstag wird der Staroſt Re⸗ 
miezewſli an dieſer Taoung teilnehmen. Die Tagung wird 
über den Einfluß der Geſetges, über die Regelung der Kom⸗ 
manolfinauzen auf die Kreisſelbflverwaliungen, über den 
Geſetzentwurf —8 der Bilbung außerhalb der Schule 
ſowie ber das Volleſchulweſen beraten. 

Die Sitzung der Preisnotifizterungskom⸗ 
mifſfion findet heute nachmittags in der ſtatiftiſchen Ab⸗ 
teiluna des Mag ſtrats ſtatt. 

Sin Unterhaltungsobeund der Fußballſ⸗ktion 
des Touring⸗ſtlube. Am heutigen Sonnabend findet im 
„Touring ̟ Klubs, Kilinſkiego 139, ein von der Fußball- 
ſektion dieſes Klubs veranſtalteter Unterhaltungsabend 
ſtalt. Im Programm ſind außer Deklamaktionen und Ge— 
ſang, muſikaliſche Darbielungen vorgeſehen. An dem 
Konzert werden hauptſächlich die Fußballſpieler teilnehmen. 
ſlach dem Konzert wird zum Tanz geſchritten. Beginn 
des Programms um 9 Uhr abends. Alle Milglieder und 
Freunde des Vereins ſind dazu eingeladen. Beſondere 
Einladungen werden nicht verſandt. 

Ire'e Preſſe — Sornabend, den 1. Dezember 1922 
Muſik- biſcher Unterhaltux gsabend des Ver—⸗ 

eins Dentſchſprechender Katheliken. Die am Sonn- 
tag. T Uhr abends in der Aula des Deutſchen Gymna— 
ſiums ſtattfindende Veranſtaltung weiſt ein ſehr reichhal- 
tiges Programm auf, welches von Künlſſtern von Ruf 
und hervorragenden Dilettanten, die ſich in liebens wür 
digſter Weiſe in den Dienſt der Wohllätigkeit geſtellt ha⸗ 
ben, ausgeführt wird. Wir nennen daraus GSeigen- und 
Klavierſoli, Geſangsſoli und Duette, Zuher mit Geſang, 
Männer und Mädcherchor und Quartett, kurz — es iſt 
eine reiche fluswahl muſikaliſcher Senuſſe zu gewärtigen. 

Wer braucht Arb it? Pas ftaatliche Arbeits⸗ 
vermittluncsbüro (Al. Ko'ciuszti 9) ſendet uns ein Ver⸗ 
zeichnis von freien Stellen, die ſoſort zu beleen find. Es 
können ſofort Arbeit erhalten: 10 Bergarbe'ter in Droto⸗ 
byce;, 10 Glaſer in Pſotrfow'ce, eine aröfere Arzahl von 
Schloſſern, Klimonern, Gießern, Trechſlern Cauff uren, 
Feilenharern und Mechanikern in Poſen, Grauden;, Ja 
roslau, Kealau, Bromberg, Kaliſch, Warickau, Gneſen, 
Bloclawet. Bialyſtod und Stargard, 10 Glaler bei der 
Alt⸗Geſ. Cegielſſi in Voſen, 118 Tiſchler, 2 Bildhauer 
und 1 Böttcher in Poſen, Kutno, Gpeſen, Breſt, Teſchen, 
Ruwne, Hohenſalza und Luck. 1890 Arbeiter beim Ausro⸗ 
den von Baumſtumpfen und bei andern Waldarbeiten in 
Siedlee, Breft, Bialyſtok, Godno, Wilna, Luck und Kielce, 
2 Brennereimeifter in Voſen, 4 Schuſter und 4 Schneider 
in Pommerellen, 1 landwirtſchaftlicker Inſtrukteur und 2 
Gartner in Thorn und Radom, 2 Kooperativevleiler ir 
Radomſk und Poſen, 1 Wegebaumeiffer 'n Siedlee, 60 
Lehrer und Lehrerinnen in Kuino und Luck. 2 Maſchinen⸗ 
ſchreiberinnen mit deutſchen und enoliſchen Sprachkennt⸗ 
nifſen in Poſen, 1 Bautechniler in Luock und 1 Apotheker⸗ 
proviſor in Pommerellen. Arbeiter, die einen der genann⸗ 
jen Poflen bekleiden möchten, lönnen im Arbeltsvern itt⸗ 
lungebüro (Al. Korciuszki 9) nähere Bedingungen erfah—⸗ 
ren. Das Amt iſt von 8 Uhr 30 Min. bis 8 Uhr nach⸗ 
mittags ſaͤtig. 

Wie ſoll man das neunen? Am 26. d. M. 
beflellte ein Leſer anſeres Blattes, Herr Kototek, in der 
Apotheke von Bartoszewſti an der Ecke der Petrilauer und 
Andrzeja eire Aranel, für die er 488 000 Mark bezahlte. 
Zwel Tage ſpäter lleß er dies Rezept wiederholen. Der 
Vroviſor bemerkte, daß die Arzuei diesmal etwas teurer 

koften werde. Als ſie tags darauf, am 29. d. M, abge⸗ 
holt wurde, mußten dafür 9010 000 M., alſo faſt das Dov⸗ 
pelte, bezahlt werben. Das war Heirn Kolotek denn doch 
etwas zu bunt, und er ging nach einer zweiten Avothele 
fich den Preis nennen zu laſſen. Dort wurden für hie 
gleiche Arznei nur 460 000 M. verlanat, alſo weniger, als 
die erſte Arznei koſtete. Damit nicht zufrieden, ſuchte 
unſer Sewähramann eine dritie Apothele auf, wo ſogur 

nur 400 000 M. dafür verlangt wurden. Herrn Koloſele 
Weg ging nun nalurlich zurüd, zu der Apothele von Vario⸗ 
zzewſli, wo er von ſeinen Feſtnellungen in entſprechender 
Weiſe Gebrauch machte. Die Folge war, daß Herru Ko⸗ 
kotel 420 000 M. zurückgeaeben wurden. 

Eine Lehre für mſere Leſer.. 
dip. Zwei Monate Haft für ein verbrann⸗ 

tes Geſicht. Der Kamienna 14 wohnhafte. Juch m Ra 
jewicz lebte mit ſeiner Frau ſeit längerer Zeit in Uafrie⸗ 
den. Da ſie ihn ſeit einmiger Zeit nicht mehr in die Woo 
nung hineipließ, beſchloß er, ſich an ihr jn räͤchen. 81 
dieſem Zwedk laufte er in einer Apotheke eine Säure, mit 
der er ſeine Frau begoß und ihr das gaunze Geſicht ver⸗ 
brannte. Juchim Rajewicz wurde dafür zu 2 Monaten 
Haft verurteilt. J 

bip. Zwak Monate Haft für ein ausgeſchoſ⸗ 
ſenes Auge. Der 12.jaͤhrige Pieirzyt aus Lodz wurde 
zu 2 Monaten Haft rerurteilt, weil er ſeinem Spielkollegen 
Sobliewic;z mit einem Bogen unvo ſichtigerweiſe das Auge 
ausgeſchoſſen haitfe. 

Nr 164 

pap. Br anmtenabbau im Magierurgékommiſ- 
ſariat. Mit dem 1. Dizemeer wurden 17 Beaute des 
Regierur geromm'ſſariatf entlaßſen 

pop Geſftrige Markiv eiſe Geſſern wurden ar⸗ 
zahlt: fürß ⸗en Quſt But'er 1400 000 Mark, ein Liter 
Sabre 400,000 *. eine Mar del Eier 600 000 M, ein 
Liter Qatt 200 000 M., ein Kilo Weißkäſe 28 000 M., 
/ Sorec Karioffeis 400 000 M, ein Vud Kraut 350 9000 
Mark, 1 viter Mil* 90 000 w.,, ein Kilo Zwiebeln 60,000 
Mard, 25 Kilo Rüſen 450,000 M. 

Der Typhuâ läßt nach. Die G:ſundh itdabteilung 
des Magiftras ſtull. feft, daß die Zabl der Fälle von 
Typhuser kronkurgen im No ember im Veeg'eich zum O'tober 
bedeutend zurick.⸗ganen iſt. Der Tyobus ſt jeoch noch 
nicht ganz erloſchen, u d es in ausgeſchloſſen dak er voll⸗ 
ſtändigt erliſcht, wern die Bevöllerung nicht ſelbſt gegen 
ihn an smefen wird. 

Lodz erhäht demnächſt Zucker. Die Handels⸗ 
bte'luag dee Ma ifͤrats teilt mit, daß in nädſter Zeit 
ein größerer Trant port Zucker für Lo'z eintreffen wird. 

bip. Wegen Nichtbefo'guna der Woch r⸗ 
vor ſehe iftſen wurden beſtraft: h5. Werdyger, Ooro- 
dowa 5. mit 20 Mill. Mk., Mendel Sroclawſki, Ptri- 
kauer 35, Sara Slaſer. Rter Ring, Luba Weilmann, 
Trauguta 10, SGitel Walzwann, HNowo-Zarzewſka 5, 
fimalie Wuike, Harvtow cza T. Entoni Urbaniak. FHeru⸗ 
towicza J0, Chana Cesmann, Ziegelſtr. 29, Julie Wandel, 
Senatorſka 14. Ida Femann, Wuſczanſka 150, Wiktorja 
Wiſczynſka, Gluwna 68, mit je einer Mul. Mk. ſowie 
Walda und W'erzanſki, Petrikauer 35, mit J Woche Haft 
und 1 Mull. Mi. 

dip. die fliegende Ebteilung des Referats zur Be⸗— 
kämpfung des Wuchers hat in der Zeit vom 23. bis 20. 
NHovember 87 Protobolle aufgenommen. Upter den 87 
zur Verantwortung Gezogenen befinden ſich 31 Fleiſcher 
und Bäcker. In dieter Zeit wurden 2085 Pertonen mit 
größeren GSeldſtrafen beleat. Die Summe der erhobenen 
Strafen beträgt 2 285, 000, 000 Mk.. 30 Perſonen wurde 
mit je 4 Monaten Haft beſtraft. 

*. 

bip. Seſtern zog die Pelirei eine ganze Reihe von 
Wucherern auf dem Grünen Ring zur Veraniwortung. 
Mehrere Wagen Kartoffeln und eine größere Menge Eier 
wurden konfisziert und an die Bevölkerung verkauft. 

e 

bip Das Wucheramt 2zog eine ganze Reihe von 
mit Butter handelnden Firmen erur dver— 
antwortung, weil ſie uübermẽßig hohe Preiſe verlangten. 
Die Unterſuchung ergab, daß die Urheber der hohen 

Preiſe die Milchwirtſchaflſen im Cosker und Lencyycer 
Kreiſe ſind. Mit Rückſicht daxauf beſchloß das Wucheramt, 
die fingelegenheit an das Bedirksgericht weiterzuleiten. 

bip. Easſſiegelung von Arbeiter⸗Verbänden. 
Die Polizeibe oörden haben ſeinerzeit den Holz⸗ und 
Lederfachverband wezgen elnes Verdachts, daß 
dieſe Verbände ſtaatisfeindliche Agitalion betreiben, ver⸗ 
fiegel.t. Dleſer Taoe wurden die Siegel abgenommen, ſo 
daß die Verbaͤnde wieder tatig find. 

GSpende. Uns wird geſchrieben: Auf der Geburistags⸗ 
feier kei Fri Olda Schulz wurben am 28 Noember durch ſerrn 
Chr. Sch. zugunſſen der St. Wathäiklirche 2 Millionen Mork 
geſammelt Innigen Dank und Gottes reichen Segen den 
eblen Spendein. Paflor J. DOielrich. 

Spende. 
Uns iſt nachttebende Spende zur Wellergabe über⸗ 

mittelt worden, ſOur die wir den Spendern im Namen der 
Bedachten berzlichſt danlen. 

Fürdasevrangeliſche Waiſenhaus: Auf der 
Bochzeſiẽſfeier des Herrn E. Bajer geſammelt 2630 000 M. Mit 
dem bieheriqen 26 796 7560 M. 

Die Schule des Leidens lehrt vorſicht. derſchwiegenheit und 
MNitgefühl. Friedrich der Große. 

Stolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

(50. Fortſetzung). MNachdruck verboten.) 
Charlotte von Reichlin erhob ſich. 
„Sie können ſich denken, Fräulein kilthof, daß ich 

Sie nur aus zwingender INotwendigkeit aufgeſucht habe. 
so wiſſen Sie denn: Sraf Neudegg ſteht mir ſehr nahe!“ 

Ruth war es, als ob ihr Herzſchlag einen Elu en⸗ 
blick ausſetzte, um dann mit ſo größerer Heftigkeit wie⸗ 
derzukehren. Sollte Gerd ein falſches Spiel mit ihr getrie⸗ 
ben haben? Elber ſofort verwarf ſie dieſen Gedanken 
wieder. Charlotte war von Eiferſucht verblendet. 

Sie ſcheinen ũberraſcht, Fräulein lihof! Wenn Sie 
das gewußt hätten, würden Sie die Beſuche und die Eluf⸗ 
merkfamkeiten Graf Nleudeggs ſo ohne weiteres angenom⸗ 
men haben?“ Dabei flog ein bezeichnender Blick durch 
den blumengeſchmüũckten Raum. 

Ruth errötete vor Unwillen. 
‚Ich weiß, daß Graf INeudegg ihrem Hauſe ſehr be⸗ 

freundet iſt!“ ſagte ſie, und bemuͤhle ſich, ruhig zu blei⸗ 
ben, „aber ich dezweifle, daß Sie, Fräulein von Keichlin. 

ihm ſo nahe ſtehen, wie ich. Ich glaube deshalb ſelbſt 
am beſten beurteilen zu können, inwieweit ich ſeine kEluf- 
merklamkeiten annehmen kann!“ 

Charlotite erbleichte jah bei dieſen beſtimmt 
chenen Worten, die nur eine Deutung Leuließen. 

geſpro· 
Daher 

alſo ſein Ausbleiben, ſein merklich kühleres Derhalten! 
dieſer jungen Sängerin, die nichts als ihre Schön - 

Zahren aufgebaut hatte, und ſie beraubte ſie deſſen, was 
ihre Lebensbedingung war, woranf ſie mit der ganzen 
Inbrunſt ihres Herzens hoffte? Verzweiflung faßle ſie an, 
ſie mußte alles, alles verſuchen, um ihn noch für ſich zu 
retten und wäre es mit einer — Lüge! 

„Sie wollen ihm näher ſtehen als ich?“ begann ſie 
langſamer. „Das iſt doch nicht gut möglich? Näher als 
ich — ſeine Braut?“ 

„Das iſt nicht wahr!“ ſchrie Ruth und krat auf ſie 
zu. ‚„Das iſt nicht wahr!‘“ Sie war bleich bis in die 
Lippen und ihre Stimme klang heiſer. 

„Sie ſcheinen mir nicht zu glauben. Alllerdings iſt 
unſere Verlobung noch keine öffentliche. Da SGraf Heudegg 
erſt ſeine Beförderung zum Ritlmeiſter abwarten will, die 
in aller Kurze erfolgen wird. Sehen Sie,“ fuhr ſie haſtig 
fort und ſtreifte den Handſchuh von ihrer linken Hand, 
dieſen Ring ſchenkte er mir vor wenigen Wochen, — 
kurz nach dem Empfangsabend bei uns, an dem Sie 
geſungen hatten.“ Sie deutete auf einen altertümlichen 
Reif, in dem kleine Rubine in hHerzform eingeſugt waren. 
„Es iſt der Verlobungsring ſeiner Mutter.“ 

blaſſen Mund verzog, ihre flugen bekamen einen abwe⸗ 
ſenden fRusdruck. Eiskalt kroch es an ihrem Herzen; 
eine Erſtarrung bemächtigte ſich ihrer; die ſie faſt unfähig 
machte, ſich zu bewegen. Nur das eine erfaßte ſie — er 
hat betrogen! 

„Iſt das wahr, Fräulein von Reichlin?“ 
Ich ſchwöre es!“ 
Ruth erholte ſich langſam von dem grenzenloſen 

Schrecken; ſie hatte in der Schule des Lebens gelernt, ſich 
heit, ihre Stimme beſaß ſollte ſie weichen? Die nahm ihr 
in einer ſo kurzen Zeit, was ſie ſich münſam in drei 

zu beherrſchen. n 
Weshalb erzählen Sie mir das 7* 

Ruth lächelte — es war ein irres lächeln, das ihren 

Charloite fuͤhlte, das ihr gewagtes Spiel gunſtig für 
ſie ſtand. 

„Offen geſagt, Fräulein Althof, weil ich das Gefühl 
habe, daß mein —“ ſie ſtockte ein wenig, vollendete 
dann aber raſch — „daß mein Verlobter Ihnen ein un⸗ 
gewöhnliches Intereſſe entgegenbringt, 
allein der Kunſtlerin gilt!“ 

„fih, und Sie fürchten von mir, daß —“* 
„Ja, Fräulein Elthof, der Reiz, den die Damen vom 

Theater ausüben, iſt manchmal ſo ſtark, daß ältere und 
feſtere Verpflichtungen vernachläſſigt und vergeſſen wer⸗ 
den. Sie verzeihen meine Offenheit. werden mir aber 
Recht geben müſſen! Sie haben ſicherlich nihht gewußt, 
was in der Seſellſchaft ſchon ſeit mehr als einem Jahr 

— Geheimnis iſt, daß Graf Heudegg an mich gebun⸗ 
en iſt! 

ten in den letzten Wochen Kummer machte — den ESrund 
erriet ich bald!“ 

In mir?“ 
Ja, Fräulein Fllihofl“ 
Und nun wollen Sie, daß ich den Herrn Grafen 

zu ſeiner Pflicht zurüchführe?“ 
„Ja, dadurch, daß Sie ſeine flufmerkſamkeiten und 

ſeine Beſuche nicht mehr annehmen. Nach dem, was Sie 
ſoeben erfahren haben, darf ich das wohl erwarten!“ 

Und wenn ich es nun doch 
langſam. 

.Dann hätte ich mich zu meinem Bedauern in 
In getäuſcht! Aber Sie werden es nicht tun, Fräulein 

thof, 
lenkte Charlotte ein da ſie ſah, wie ihre voreilige kieuße⸗ 
rung auf Ruth gewirkt hatte. 

C(ECortſetzung folgtj. 

das wohl nicht 

Ich ſage Ihnen aufriſhlig. daß mir ſein Verhal⸗ 

ue? fragte Ruth 

das weiß ich, ſonſt wäre ich nicht gekommen,“ 

. 
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anr. 18 
F Kunſt und Wiſen. 

. Rom Aurchenkorzert in ber Et Trinitetis⸗ 
V che. Den Veſuchern des Kiechenfgnzeris am wmotaigen 
Sonnſag wird in ker Si. Trinitotistirche ein ſeller er 
Gen ß gehoren werden. Einelne Werfe der großen ſtirdhen 
muſik· r, vorgetragen von unſeren kelannteſten Soliflen 
arb eben ars über das gewöhuliche Leben hinaus zeig ·n 
das aonze Rirgen der Seele um Geit. So die berahnie 
Kirchenarie von Nlexander Stradelle aus dem Jahr 1667, 
geſungen vem Herra Tr. med. Cuſen Schicht. Dei 
DTivter emyſindet die gunze Sund' afugteit der menſchlichen 
Sele, ingt ſich ous em Slaub im Giauben u Get 
movor. Machtvoll ſI'ngen die Töne des wunderberen B⸗ 

riſene durch die veiten Reiume der Kierche. — Unſer ein 
he m'ſcher Komponiſf upd Cellit Herr Gotti. Teſchner 
wird ein Werk eigener Kompoñ'on So i Deo gloria“ — 
Allein Gott in der Höhe —, Oo 42 ortreoen. Zorꝛ aͤchft 
peſraren, fleigert ſich die Muſif, läßt die Hell gieit, Erbo⸗ 
ber heit vnd Brße Goties nacherleben. Dunch“ Kamp 
w d Ningen hinkurch lon mt d'ie Seele zur Rude. — Fran 

peyvert wod ait ihrem wunderbaren Mezzooprar 
„Bibliſche Lieder“ von Dvorok und hie Ehre Goliez“ von 
Mendellohn fingen, Herr Kerger, Tenor, die „Arie aub 
Siixe? von Mendellohn zu Gebör bringen. Dazu werden 
2 Gefongdre aufireten: der rühmlichſt bekoannſe gewilchte 
Cot der Brädergem inde in Lod und der Kirchen- 
geſenveyein der St. Trinltat sgemeinde. Sie werden je 
zwei Lieder vortragen. 

Nie mand verſãume, dleſes Klrchen'onzert zu beſuchev. 
Die nächſten Konzerte des Lodzer Philhar⸗ 

moniſ ver Orcheſters. Uns wird geſchrieben: Dag 10 
große Abonnemenit⸗Konzert findet Dieastao, den 4 De 
zember, in der Thilharwonie vm 81, Uhr ſialt. Die Lei 
tong ÿ rvht in den bewährten Häuden des Dir. Berbia⸗ 
jew, kter bdiesmaleu. a die prachſvoſe Eymphonie Du 
rals Aus der Neuen Welte zur Arfführung bringt. Das 
Werk iſt eriftanden anter dem Einfloh der heftiaſten Sehn 
ſucht des in Amerila wellerden Tondichters noch ſeiner 
Udechiſchen Heimat und gehört, dank ſeiner blendenden 
Ivftrumentirnna und meiſlerboflaer Verrflechtung eir heim' 
ſcher amerifaniſcher Motiee mi Moliven ons der iſchecki⸗ 
ſchen Vollemufit, zu den infereßanleßen und im polauieſten 
Schbpfungen des moderven ſymphopiſchen Renertors. 

Um den breeiteſten Kreiſin unſereß Puslikumſ; Gele 
genhelt zu geben, ber orragende Werle dis grohen Revar⸗ 
toirs dennen zu lerner, hat die Direknon der Ph'lharmonie 
Herrn Dir. WBerdiafjew zur Leilung des am 4 Derem⸗ 
ber ftafin enden Volls Frühlougerts eiv geladen. Fur Auffaͤb 
rung gelargen: das Vo ſpiel zu Tannhäuſer“ von Waaner 
und die Vatheliſche von Tſchajkowſiſ. Dieſes grandiof 
Brogramm wird ſicherlich an deeſen Taden ben Saal der 
Phlbarmonie bis auf den letz en Plag füller. — Karien 
zu den obigen Kor zeten find in der Philhermonie an der 
Kaſſe Nr. 2 erkältiich. 

Dir or lentaliſcken Tänze von Sent Vi Aheſa 
Uns wird geſchrieben: Wie dereuͤs mitgeleilt wurde, trut 
am Sonntag um 4 Uhr nachmiltags im Saale der Phil 
harmonie die hervorragende klamſiſche Tänzerin Fau Sent 
M ſflhela auf. Die Gaſiſp ele Mclheſas erwecken in ganz 
Europa Bewunderung. Das Programm enthält, Mmas ken. 
tanze, .Waffentanz“, ‚Yravi“. .Beduinenlanz“, .Seja 
miſche Gottheite, Tanz aus der Oper ‚lidat u. v. m. 

—————— — —— — 

Zulchriſten aus dem Ceſetkteiſe. 
vr die hier veroöͤfſentlichten Zuſchriften übernehmen wir nur die 

preßgeſetzliche Verantworiung. 
Zu dem vorgeſtrigen Ekaudal im Siadtrat. 

Sehr giehtter Herr Redelterr! 
In der hetigen Nommer Ihrer w. Zeiturg ſſt in 

Beſchreibung der Standalſzenen im Lodzer Siobtiet 
un. o. qe'aat, ich wäre bꝛi meiner Zahilleeilyng eber folls 
derv ügelt worden. Da letzie er leinedellz den Tat'achen 
ert p icht und der Warhelt die Ehre geoenen werden muß, 
bitie ich zur Auftiacung um gefl. Verdffenilichurg ſolgen⸗ 
der Zeilen: 

Gleich zu Begivn der geflrigen Stadtraffißung, die 
dem Stadtoerordneten Dr. Ro'endlatt unter Aſſiſtenz der 
Seodtv rurdueten Vel owſli von der N. P. Rund mir 
wöffet und geleitet wurde berrſchte eine gewiſſe gere zue 

immung. Man lonnte deutlich ſehen, daß Gewiiter⸗ 
wolſen im Enzuge waren, weil ſorar mehrere Stadiver⸗ 
vttdnete der Mehnheitspariei in flark an etrunlenem Zufſa de 
zur Sirung erſchiener. Vorſitzer der Dr. Reſenblail verlad 
nach S öff ung der Sißarg eine Erlläung be ügl. der am 
20 Nooewber 1880 im Äuſſt inde gefallenen poiniſchen 
Hel en, deren Andenſer von allen Stadiverordreten durch 
Eibeben von den Siten geehrt wunde. Nur bie beiden 
S'ſa toerordreten der Burde, Lich enflein uwbd Milmann 
madten h'ervon eire Auerahme, weil ſie angebl. diele 
Sarung mit ihrem Partfeiprogramm nicht für vereinber 
hielten. Ee entland in dieſem Augenb'c ſofort ein 
Tomnit nater ben Siabſoero bneien har Wieſroiarariei. 

in Ruf. wie Haü a“, „Zdraſcy““, „Wyrzucé ↄ2y- 
dowe, „Na gaiez 2 niemi“ ũuberchrie den aud Tu, ſo an 
ſich der VBer zande genöl g. ſah die Sitzung guf kure Zeit 
zIn unterb e ben. In dieſer Zwiſchen tit v rſtär digten ſich 
die einzeinen Stadiverorbneſen Fearuionen und i6 hall⸗ 
en Anſchein, als wü:de durch einen ç(emelnſamen Antrag 

mit eniſprechender ſachlicher Vearündurg loͤmllicher Stadi⸗ 
derordneten· Zrak · ionen das Vorgehen der beiden Vertreter 
—XXCE gerltt uad die'e Angelegenbeit damt erlidigt 

Dem war doch nicht lo. Kaum hallaa die 

dieſer Situng. 

X 

Zreie Vreſſe — Semeahens ben 1 Dezember 1oꝛẽ8 
Stodrerorbneten ihre Vläte eineenem uen und kaum war 
die Sitzung wieder eroͤffnen, begaben ſiß — we auf ein 
vheimes Zeichen — die Stadtrerordneſen: Zubert, 
Waszkiewiter, Mloteeki, Rechts wwalt Sty 
vnltkowſti, Kurek und Turfſti zu den Sitzen der 
Siodtverordneſen 8ſchtenflein und Milrann, oriffen dieſe 
älich an und verſuchten ſie mit Gewalt aus dem Sitzur gỹ⸗ 
taal iu entfernen, was ihnen auch bel dem Stadtrcrordne⸗ 
ten Lichlenſfiein geſang. Stadire ordnete Miſmann 'le myfle 
mit dieſen 6 Kollecen wie ein Löve und ließ fich uch 
verd ãn gen. Stadlverordneſer Holenderſki, der ihm 
zu Hilfe eilte, erhlelt vom Stadir Zubert ganz unge 
rechterweiſe einen Schlag ins Geficht. Dies erblickend, 
begob ich m'ch vom Präſidiuns iſch zu den Kämpfenden 
und fiellie mich mit einigen anderen Sſadtrerordneten vor 
der V. V. S. und meirer Frakt on wiſchen den ange⸗ 
qriffenen Stadtoerordneten moſaiſcher Konfeſſion und der 
Anareifenn von der Mehrbeitt partei. In dieſem Auzen- 
bick wollten die Siad verorbneten Wabzkiewieß und 
Zubert dem Stadtvero dneſen Profeſſer Roſenſaal 
von der „Jůüdilchen Voilspartei“? einen Schlag verſeter, 
welchen ich vach rechtzeitig verhinbdern lonnte, indem ich 
mich protlic 
ſt Ute. Darüber empört, wogte es der Stadtreror' nete 
Baszkiewilc) ron der N. 8. R, den ich biger fiets 
ole intelligealen Mer chen chitzie, mir einen leichten 
BStoß vor die Bruſt zu verſetzen. Auch Herr 
Rechtsanwalt Stopultowſti uad Zubert verſuchten 
mich aus der Mitte zu verdeaͤnden. IV ſlond jedach feſt 
und fand es unter weiner Wüe de, mich mit Stadiver 
ordueten⸗ſtollegen im Sſadivarlament in eine Sch agerei 
einwlaſſen. Dazu gibt es ja andere Orte, wo ich allen 
dieſen 3 Herren fleis zur Verfüoung flebe. Ich wollte nur 
die Schwaͤcheren ſchutzen, was mir auch voll'onmen ge⸗ 
lan⸗. Nar Dank des restieitigen Eingreifens der Stadt 
ve ordue en von der M. P. S. und der anderen Minder⸗ 
heite vartelen ſowie auch nicht zuletzt meiner Fcaltion 'onn⸗ 
ten weitere Aneſchreitunoen im Siſadtvarlamert verhindert 
werdeyr. Zur Ehre einiger Führer der Mehrheitsparteien 
muß geſaqt werden, daß ſie ſich mit Abſcheu über d'eſe 
Uebergriffe ibrer Varteikolle ien au' ſprachen und ſich dieſer 
Vorlommu'fſe ſichtlich ſchimſen. Sie waren jedoch macht ˖ 
los und nicht in der Lage, ihte tizgenen Fraltionamitglie 
der zu kbaͤndgin. — 

Aa der Gallerie wälelt während dieſes Vorfallt 
eine gewaltige Sch'äſerei zwichen Angehöcigen der Mehr⸗ 
beits parſelen und den anmeſenden wenigen Juden. Laule 
Hilferufe ertönten vnd Pfiffe wurden laut. In dieſem 
Jabnhagel begaben ſich inzwiſchen die Stad verordneten Dr. 
Roſenblatt, Bialer, Vraszkier und Schöffe 
Joel un. o. wo fie ſchlieflich Ruhe ſchafflen. 

In Arbetracht dieler im parlamentariſchen Leben 
eines Kuolturſtaates bister vicht vorgelommener Präügel 
ſſenen und nie dagewelener Zuſände ſaben ſich die Stadt 
verordueten der geſomien Mind erheite varteien, wie P. P. 
S., Deuiſche Arbeitdpartei, 
Po ile Zion. zioniftiſche und orthodox jIdiſche Parteen 
genõtiat, zum Zeichen bdes Pſoleſtes den S tungkſaal zu 
nerlañen, ſo daß ſie bei der Abſtimmong oͤber den Aus⸗ 
ſchluß der Stadtoerordnelen Lick tenſtein mid Milmann aud 
dem Stadirat nicht mehr anweſend waren. Anch ich ver⸗ 
ließ zem Zeichen des Protefies den Beiſitz im Präßtd.um 

Otte Graß, Stadtverordneler. 
Anmer?ung der Schriftleitung. 

Stadto Graß wird geſtatten, doß wir ſeine Berichicung 
al⸗idf Us berichtigen. Es wundert unß, kaß er ſich vir 
pflichtet fühlt, 1neren geſtrigen Bir cht zu berichtigen. 
Gibt er doch ſellſt zu, von dem Siadiv. Wrszliewic; 
einen, Stoß erhalten zu haben. Nun wid doch 
wohl jer e mann zugeben, daß ein Stoß gegen die Bruft 
eine LSiebkofſung iſt. Uerrigens ift Herr Stad v. 
Grak vorceflein im Stiadtrat ſelboſt an unſeren 
Berichterſtatter berangetreten und hat 
ihm von dem Zwiſchenfall erzählt, der in 
dem all zemeinen Getümmel ſonſt gar nicht kbemeti 
wirde 
—— — — 

kirchliche Nachrihten. 
Trin'tatis⸗Kirche. Sonntao. vormiſtagk 10 Usr Reichte, 

10, Uhr 9Youv'e vlſedienft nebſt bi. Abenbwmabl. Piiflor 
Seebler — NRochmutagete 2/, Uhr Kipdergoſte diepii. 
Peftor Schedler — Abends KUhr Abendarttestienſt. Pano⸗ 
An iel. — Wiſliwoch. 7 Ubr atbends Bibelllunde, vaſtor 

Waztzer. — Ader Arme nhruß⸗ſapelſe, Ocicina 
Stents Sonulog, vormittags 10 vhr Goſtesdienſt. Vaflor 
Kueifel. — Annafranen⸗ Seim. Sopſtaniiver Str. «o. 
Eo niao. vachmitiagt 4 Uhr Re ſawulung der Jung rauen 
Vaſtor Schedler. — Rantorat (Buberde). Aexar der 
S'r. 85. Fonnerttaq. T Uhr abendi Bibelfinnde. Na'or 
Aneifel. ARartorat GBaloſy). Zawadrla Str. 35. Don⸗ 
nerttag. 7 Uhr abends. Bibelſnube. Vaſlor Schebler 

Jobaunle⸗rche. 1. Abyerts Sonntag, vormiſtaqs 6ꝛ/, Ubr 
Beichte, 10 Uhr Hauptaotledlent mit Feſer des bl. Ädend 
vabls. Euperintendent Ang⸗eſt / in. Predioitext Hebr. 10. 
19 -28. — Miitoge 13 Udr So ſerbdierſt in poiniſcher 
Sproche Vaſlor Batzer. — Mack mitago 8 Uhr Kinder⸗ 
goifeedlenſt. Paſtor Sietrich. — Mountaa. 8 Uhr abende 
Miſßonsſsfiuube. Suyper utendeut Angerſtein. — Stadr⸗ 
miſtionsſaal. Sonntas, 8 Ubr abends Fungionen⸗ 
vere'n Suverintendent Augerne'n. — Jreitas. 8 Ub⸗ 
abende Bortrao. Euperintendeni An erſtely — Sonnabend. 
s Ubr abends Geberdgemeinſchaft. Superinten dent Anger. 
ſtein. — Jünglinggperetn. Eoumase, 5 rr grerde 
Foamillen⸗ beud. — Die 303, 8 Ner abende Bibelliunde. 
Kitae Dob⸗rſtein. — St —Ax— Esuntag, 
ot/, Uhe vorma. Gollendie . Baſtor Olateich. 

— —— 

vor den Stadtoerordneien Roſenſaa! 

Bürgerlich⸗jdeniſche Vart;i, 

F * — —·4 — — —ñ —⸗2* — — ——— — — 

Beaptinen⸗Rirche. Nawrofr. 27. Eonmtag, vorwitiaar 1n Mr 
Tredigtoott· Idientt. Prediger O. Lenz. — Abends /, Nnye 
Eynns eletat oreve ſommlu*sa. Nektoer O. Lerz. — Noch« 
mlitfags ,8 Uhr, Verein junger Maänner unhd Junc ſrauec⸗ 
verein. — Montae. abendẽ 7,8 Uſßr Gebetaderſammlungq. 

— DMonneretac, nahm. — Ukr Frauenverein. — Aberds 
2.8 Uhr Bibelaunde. — Baptiſten Kirche, Reeowika⸗ 
Serebe a7 Sonnſa?, vormiſtaos 10 Uhr nredigioolteedint 
und Aben mabl. Vrediger A. Knoſf — Nechmittaacx 4 Unr 
Sefſangagoſter dienſt. Vrediaer A. Knofi. — Im Ancchluß: 

Jusen dverein. — Dienut ae, obends!8 Ubr Gebettvder⸗ 
mmwſrno. — Freitag abeads 8 U⸗xe Blbelſmunde. — 

Betſaal der Baptiftten. Baſuts Alexandro vſta⸗ 
Sirahe o0. Sone tas, vorwiſtage 10 Ubr Veedigernen i⸗ait. 
VPredioer A. Wenike — Nachmit!aau 4 Uor Predioeſoottet- 
dienſt. — Im Anſchluß: Jugent vereit. — Mütooch, abende 
7 Uhr Bibelftunde. 

Stebensen Taos Adventiſtengemeinde, Undreelanrake 17. 
Son aoo. bden 2. Deem“er um 8 Ubr abents Bortras kber 
das Them?: „Dis Ruiche der Welt und dat Reich Coint.ẽ 
— Mitiwoch, den 5. Tezember, im 71, Uhr akende. Bibel⸗ 
ſinn e. Jedermoann eing⸗lobden. 
— —tttw hp 

Handel und vVolkſswirtschaft 
Die Steuervoraohüaseo der Lodæeer 

lindus triefien. Vordestern ftand eine Stizung« 
der Mitglieder des Textilindustrievorbandes statt, 
auf der besohlossen wurde, als Voraoboss aut dio 
Steusr o Mill. Seh reizertrankan, d. h. 60 Pros. 
dor z2u entriehtendon Gesamtsumme (16 Mitlionen) 
z2u 2ahlen. Von diesen o Alil. wer ion 10 Proa. 
bis zum 10. Dezember und der Rest in Terminon, 
dis noeh festgeaetat worden sollon, antrlontei 
werdon. 

Marschauer Boörseo- 
ve Warsonaua, 20. Novembar. 

Vatuto . Goldfraaxs der iat. 
Dolars3360000 3520000 Union 681880 
Oestor Kronen —. — J nonovre 88000 35000 
Froaus Franxs 137800 Gold'ο ſοοOο 4850)00 
Goldbuns 40000 316000 Ieoheoneαο Ke. — 

8SDBAGEIG. 
Bolgion 1843800 162000, Praæ 22 
Reriin —. ESob vels 28000 ⸗o⸗o 
Daniæ —Stocxbom 020000 
Hobland 13389000 opeobagen 2 
Lonnun 1683000 153330000 Wos 4070 4028 
New-York 3. 60000 3920000 Rom 14000.102000 
baris 102ẽO 1I88000 Christlania — 

Zz UTGh, 30. Novombor. (Pat.) Anfangsnotſorungena- 
Berlin — —, London 2402. -2. Holtand 21760. — 

Vorxt 872 90. Paris 3067, Malſiand 24 67. Praæ 1068, 
Buda pest O.O302, Rolgrad 6 82, Sotia 449, Buxatoat 487, 
Varsonan — —, Wilen O. QOSO/, Oesat. Kt. - —- 

J Axties. 
C(Notiert in Tausondon.) 

Apmeruor: Die Zilera bel den otaselnen Notterungen 
bedouton 1. Sa nmoistldoteo zu 100 Stdotx, 2. 2u0 200 -t9otx, 
3. 20 20 und 30 Silek. 4 2u0 lOo Stast 8. 15 S8tdox, 6. 

*8 andere Fleinere und 7. Rinzolatdoko. 
Dis Lontobaoakx 83200 3300 1 Gostawiee 1600 10 0 1880 

Handeols- u. Ind. Bank 810- 6. Em. 1225- 1000 1150 
775 Zucekorgesell. 4600 3600 

Lemd Ind. Ranx 420 360 370 Lasry 200. 130-140 
vor. Lapd Geoao. —AX 22 
Landv. Voretia 180 1053Waid Iod. u. Exp. 1800 1600. 103 

landelebaok 3850. 3790] Coxiolaxi 670.730720 
Riein dornsαααννN οο 78 Plianor & Gampe 7000 7600- 
Alg. Rreditvanx 5260.57 7900 i 

Arboæit. Gen -Rank 82503200 Lirpop 700 628 
Waisos. Kreditbant —.—odrroſon 96öο ο αα 

PoOolp Haudolabant —.—Norblin 1260 12. o 1228 
Genosſsseeonafisbant —— 2) 1350. and. 1000 
War. INudustriobant —.—Loromoti venges. 240 200 
Lodsæ Kaufsmanbank —.— 242,0 (ohoe Kupops). 
Winn. Pe Hand-Bant —. —PBRudeut HV,. u. 2) 1820 1650 
Lemb. Landu. RrRank — — 150758, 3) 1820 1700 1770 
Lem Hy oHauk — andero 20001 800- 000 
———— X por Fιι 3_ Lau. 
Lanov. Kreditbank — — Masoninon 300. 380 
West ba ux — — PB210ααιαα 1800.1 
Corata 10.798. 1678 10800 
XHjewaxt 83826 2700 23.0 24WiαFοjα s 400 u. 
Spiess 8265. 700.800 Hor kowekl 0 6750 00 
Chdorov 4800-3200 4920 Porba 80 
—XX 21 4400, Ledor-Zoniralo 0850 * 

3) u 4) 4700 4850 4750 7. Em 27.48 
5) 48500 4050, 7) 55300 7Teanina 76 60 728 

Miehatou 1225. 1350. 1295 West-Ges. . Handet 250 27 
FrFirioy 350 365 390 1 Gnio iuv 230820 770 
HolzgesellIgohafi 40 500 400Ka fvor ke — — 
Koble nx. 1) 6200 6300 p. 7. B 180.100 168 

2) 6500 6000 Ktueꝝe 1000 1400. 1260 
3) 6700 7190. 7059 Naphita 250 · 280 260 
43 7000 7400 Gebr Nobeol 780 o00 800 
apde e 7200.75000 .6. Em 675.740 

Ortweinu 240 205 250 . Sua BSviatio“ 710 680 700 
Ostr -Weorkxe 147900 139000. Haberbusosa 440. 4600 

13100 rowu Bovery —R 
Pooist 00- 136 4800 Vnaryntu 1100 
duehedalow 2900 Les ezyosktt 7M000. 7000. 7300 
Staraen wioo 3000 3300 5MIyndiwornia 050 
Træobinla 4200 470 Unja — 
Ursavs 200-7-.700 deniflabrteges 200 202,0 100 
Kopopie 8858.400. 06 Em 300 7. Em. 170 176 
Ly raraou 330 310-3372/, Bleitrieitat 2000 2100 

Mil flonen Xanet 60600 
Zepoi 42.8-50kore x 115119 
da puoVvsey 140 108 127.01 Foin Naphtha Iaa. 6id-6ο 
bolpisoao oyda 73. 70. 50 2P.flem —— 
Landw Sy——,— 1450.400 Lnιο⸗ν 62,372 
otasek · Weorxeo 4400 1200] Puste roit 685 66.290 
Pois 230. 260 280 Spiritus 2) 1030. 2250 2200 
Widt 300.425 400 3) 2125 240*, apndero 2600 
Uꝛorsk 2200 2100-2000 Unitνε Daab — 

3. Em. 975 850 o00 Airxrov 4700 
Posſsaner Hoſage⸗. — 12600 13000 

— EEEEEEE 
derantwortiich fũt den gelamten Inhait und den deriaq: 
Zauptichritleiter Adou acrget — drumk und bDatiam 

Libettaa⸗ Deriaqaael liiat a. ..6 



—A 
Souutag, den 2. Dezember, 8 Uhr abends, in der Et. Trinitatiskirche 

biohes kitpenkonzert 
des Rirthengelaugbeteins der 81. Trinitansgeme ude 

unter freundlicher Miwirkung von Frau E. Sõppert 
(Sopran) und der Herren: Dr. med. E. Schicht 
(Barion) Julius Keroer (Tenor), Goſtli b Toeſchner 
(Cello), ſowie des Geſmnechores der Arfdergeneinde (ge⸗ 

miſchter Chor). 

Der Reinertrag iſt zur Weihnachtsbeſcherung für die 
Gemeindearmen und für das Idiotenheim beſtimmt. 

en Vorverkauf der Eintritiskarten in der Pfarrkanzlei der Trinilatisoe- 
meinde. 
AIIIAIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

J 

Codzer Muſik Verein, Stella 

Telegru!! 
— Reauirierung des Sales des 8. Sp. v T. V. 

Kokaſne an. de der Kommers Sonnobend Stenide- 
wlera 54, der Ball Sorntag. Ronſtantunowoſa4 ſait. 

Die Verwaitung. 

— XXXES XIXECV 
ä XYIXIXIXIIR: 

Eodrr eodzer dutherberen veranſtaltet am J. Dez. 1923 einen muſikaliſchen 

—C 
im Lokale des J. Zuges der freiwilligen Feuerwehr. Konſtannner 
luchſt eingeladen werden. 

Beginn präc. 9 Uhr ab. Ruſik licfert Kapellmeiſter Tonfeld. 
Ditletts im Varverraut bdei: Gebr. Schaive, Peſrlkauer Str. 87. Druno doiſchnat 

Petrikouer Str. 113 und Arno dietel. Peirixauer Ste. 187 3 
crrco XXXL 

XXX 

Kkuuſmobeuadtis Uanla Doanrig 

herrenzimmer 
Speiſezimmer 
Schlafzimmer 
Bureaumdbel *Xlubgarnituren 

lecphon 100 Lelephon —V 

Spezialfabrik ſüũr elegante Mobel 
Eigene Werkſtalten fur Bildhauer⸗ Drechler⸗ und Poiſterarbeiten 

Ausſtellungstäume dauzig, bteitgane 53. 
N — —��� � � ü ü — 

Oskar Kahlert 
Glasſchleiferei und Spiegelbelegerei 

Cada. Walenauaba·Strate Tc. loa. 
D 

228 

Gy. ODorros — 727 Sewofioreller Fa ir- uſt nin 40z20f Bachlinski 
Friko — ꝰ ox t G.am ion. 

bonnadend uud konntag.? vi lullugen bei gleichen dis ranm 

Straße 4, zu welchem Gönner und Freunde des Vereins freunde 

* 

Frefe Arefſe — Somobend, der 1. Derember 1988 
HZeute, den . Derember, und käglich große Premiere! Programm NUr. 6. 

nu deter vpeter Ratiton. 8. Basilla — Tdesrab. Chefar — 
r. Qhoroy — Equl b i chtem ſae att. Dir. Ciniselii — Nue die d d ſare das Pierd im Labyinth. 

Roltf Nelson — Mord ⸗Tenoduſtia ouen und viele andce Ritroltionen. 
umd llhr, (ermäßigte Prette) nud 330 Uhr b.uds 4181 

— „Touring-Klub 
Die FußballS'elt'on der Vere'nigung veranftalie 

morgen um o Uhr abeuds im eigenea Lokale, Kilinſtego 
Nr. 149 einen 

Unterhalſungsabenil 
mit veirſch denen Ueberraſchut gen iowie Deklamaiuisoren. 
S ſang⸗ und Ruſifvort gen. Auch wird en Va'olaiie⸗ 
ODrchhe ſier konzer ieren. Nach dem rooramm Tanz. 

Aule Miiglieder. Freunde und Gönner d s Vereins 
ſund bdoflichſt eingeladen 
—E die Fußball· keltion. 
Fur die lonmenden Felettuge —5 wit billig 

m Bar nd Ratgnzahlung 
ſämtliche Domen⸗, Herren- und Kinder- 
garderoben, Manufakturwaren ſowie Schuh⸗ 

waren in größter Ruswahl. 
„W vGOD Ae: Potrixauor 238 

Bemerkunga: Beſtellangen weroden in oer einenen 
Werlfialt dinnen 4 Tagen audgeführt. (Filialen 5. 
ſitzen wir nicht. —XR 

KOMUNIKATI. 
Zwiaaekx Majast 60 Pabryeznyohn Rap 

cꝛypo:po itt Pols -IJ zwot j- a 0 otqe go. 
1 ιd ie o0ο 6-] po pol. wszysſkior 
22 s20ny m majs hw 2 malyo ius ed ior 
ſa vxK, nie 1a 22 yo do Wcikieco Prz 
mystu, w »prxie ostat lan podwyza-k 
Mejsel- txſko ⸗0 okazanlom legityma ji 
eꝛlonkowskion i oplata ſ80,(0n0 m. 32 

Rler owouik 
MIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Jutelligentes Fräulein 
mit 6akl. Schulbi dung, der deutſchn und polri chen 
Sprache in Wort und Schrift machtig. mit maſchine⸗ 

chreiben verixauf, fucht Stellueg in einen Büro. pder 
als Kajfiererin. Dff. unter J. O“ an die Geſchoͤrte⸗ 
elle die eu Virtee 42a9 

vegien pachn. 
Berlaufe ab Lager Danzig 

1 tow vleite 
Zuderwarenjehrit⸗ E aritung 
20 -30 Cir Ta e leinung. 
. T. unat braucht, für alle 
Arten Bonbond. Vreis 
inel 3 elett üche Metore 

7000. - Go bmark. 
Fe ne 

138⸗woſzwerl (NMlle e 
182ewalzwert 1718 
Exelſterdoppemihle ſür Ge⸗ 

würze eit. Verldoffeeaus dſemn cine. 
SATURÆM 

Marzipanmaſſen⸗ & Kakao- 
fabrik. Da aꝛig. r 

Ne. 104 

u lul 
De 

Cq. Braun 
m Spezialar zt růr 
Haut⸗, veneriſche und 
Harnor· ankre nlheit· n 
poludnlowa 28 

Emp. o. 8-2 und 486 

— DR GSienkte⸗wicze 50 
Haet· 1. u. iex. A 
cinpfa gu von le⸗a vod v. ——* —E 

—R 

Die zomenden 
Relfloratiorhen 

d ſtonen eines helllehers. 
Dees Buch erregte m⸗ 
geheures Aufſehen und 

urde v. d. Prefſe reſtlos 
aneikannt. — Wi lieſern 
nar gegen Bo. einſendung 
vo' 8 iſch. Kronen oder 
18. 000 da. Kronen in ein⸗ 

aef vrebenem Brief. 

Mimir·Vorlag G.m.h.ll. 
8tuttgart 

Senete.derſtr. I13. 

ekttaen! 
Orieinal·Vhotograhien. 
Eeren Eine dag von 

20 O..— ott. erh alten oie 
eine Serie dieſer interen⸗ 
ſanten “» hotos voſtfeei zu⸗ 
geſende Otto SEtarvu 
Wien XX/ 37. * 

onderanea abe (der 
S Berliner INluſtrierien 

Zeitungꝰ) —Wußz a d von 
pe«te“, enthält 80 hochin- 
tereflſante zum deil gan?ſei 
ige Photogrophien mit Jex 
ſowie Biblioteekt der Un⸗ 
terha tun⸗ u. d8 „W 
ſens. Zahrgang 1924. u. olle 
andere Zetichruten. lefert am 
Orte und nach der Previnz 

R. KRi dermarnn XR 

Code, Juliusſtr. Ar. 23. 

ar. ö 411 
kamund Eobof t 
daut⸗ u. eſdl 
ãpreιJ u. 
Damen 224 uhr vachm 
ciiuſti· Strau⸗ iu7 
at 3. Haud v. d. Glowns. 

—⸗ 

oer. Rosobanor 
Daut⸗ GDeſchla ott⸗ 
vnd Oar — 

—— Dzielna Etraũe 8. —EXXüRO 
— 

Gebiidete dame 
Veruf L. hrex u) ſußt 
Sielie als äebilfin des 
Buchhalter8, Roret pon en⸗ 
nir eder dergl. Offerten 
an de .ſnaſten. d 
unt. Tuͤch igẽ arb. 

Jur laufmuanches —* 

Lehtling 
geſucht. Dff. unter Wa⸗ 
ſch nenfabrile aa dis Ge⸗ 
ſchafis e Ue det. Rl. ure 

ιV-⸗ K 
— ⸗ — — 

— * 

— 
ab 1. Dezember 1923 

„Freien p reſſe“. 
—J 

Infolge erneuter ploͤtzlicher Preisſteigerung ſaͤmtlicher Artikel, insbeſondere abor des Vanier 
der Arbeitsiöhne, der Druckmaterlalien und der Steuertelaftun 
für unſere Zeilung folgende neue Bedingungen feſtzuſetzen: 

a. ſehen wir uns veraulaht 

Die Sinzelnummer koſtet im Straßenverkauf: 
an den Wochentagen 0 e 4 M 0,oo. - 

— — Sonniagen —00—— 80o. 

Abonnements: 
Ohne Zuſiellung in der Safdt.. . monailich 
wen gae Siaden Iud et !e iauf ⸗nde Woche 3z odoe 
Lehrer und Seiſtliche deutſcher National.tät zahlen 280/, weniger. 

Anzeigen⸗Tarif: 
Die Je lvoltene Mill'melerzeile kaſtet im Inſeratentelil 

im Reklameteil. 0 — 0 0 — 
— w�talen Teile für die Korpusſchriftzeile. 

Bel Wiederholungen von Inſeraten desſelban Inhalis beträgt dar Rabatt: 
bei z3⸗maliger Wiederholung 8 —* 

3. 6 
10, 

—X 

26. 
Für das Husland 50 Proxrent Zuſchlag. 

Esmeiliche Veträge ſind im voraus auf unſer Poſtſcheckkonis Nr. 60,606 
Feeie Pheſſe“ oder bei der Deutſchen Genoſſenſchaftabank, Lodz, einzuzahlen. 

Esum'ge Zahler havben bei Gateichtug der Vezugsgebühe für die rück⸗ 
fänudigeu Möonate deun zuletzt gültigen Abonnementepreis zu zahlen. 

Unſer Konio in Danzig: 

1200 ꝓcq. - v⸗ i, aoo,.quo.- 

. 50 90h 
v F 100, uo.- 

Danziger Privat-Altin⸗Bank, Langgaſſe 32 81. 
Deutſchlaud:e Ofideun ſche P. palhaaf, G. m. b. H. Berlin W 35 Am Karlsbad, 20 

„Freie Preſſe“ꝰ. 
—— — — ——ä— 2* 
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— —— 4424 

— — 2 4 
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